Prinz von Wales reiften noch am Abend, die 


Graf Blumenthal empfing heute Mittag die Be. 
ſuche des Corpscommandeurs einen Leopold 


Abend- Ausgabe. 
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888. 


lle auswärtig 


Bevölkerung zur Verachtung des Geſetzes und zum 
Trotze gegen die Autorität der eingejehten Gewalten 
aufreizt. Die meiſten Mächte haben ſich bereits aus. 
geſprochen, und die italieniſche Regierung iſt hocherfreut 
darüber, daß ſie den Zwiſchenfall zu ihrer Kenntniß 
gebracht hat. Sie legt nun Werth darauf, denſelben 
als geſchloſſen zu betrachten und im Frieden auf der 
Linie zu beharren, die ſie ſich vorgezeichnet hat. Sie 
wird bis zum Ende im rothen Meere die Intereſſen 
vertheidigen, die fie unter ihren Schuß genommen und 
von denen fie glaubt, daß fie die Intereſſen der Ge- 
rechtigkeit, des guten Rechtes und der Civiliſation ſind. 

Wenn mit dieſer Note Crispis die diplomatiſche 
Erörterung dieſer Sachen wirklich, wie der 
italieniſche Miniſterpräſident will, zum Abſchlußz 
gebracht iſt, ſo wird Italien alle Urſache haben, mit 
der Leitung ſeiner auswärtigen Politik, welche 
ſeinem Miniſter Frankreich gegenüber eine ſo 
energiſche und ſcharfe Sprache geſtattete, in hohem 
Grade zufrieden zu ſein. Crispi hat, vorläufig 
freilich nur auf dem Papier, der franzöſiſchen 
Politik eine moraliſche Niederlage beigebracht, 
welche den Franzoſen Anlaß zu lehrreichen Be⸗ 
trachtungen über den Wechſel der Dinge liefern ſollte. 


Die engliſchen Flottenübungen 
nähern ſich ihrem Ende und die Preſſe beſchäftigt 
ſich bereits mehr mit den aus den bisherigen 
Ergebniſſen zu entnehmenden Lehren, als mit den 
letzten Nachklängen der Manöver. Der feindliche 
Kreuzer „Calypſo“ nahm heute Morgen die Stadt 


Preußens im Bundesrathe, der Vorfſitzende in 
deſſen Sitzungen und der Leiter aller Geſchäfte 
des Bundesraths. Herr v. Bötticher iſt ferner 
der Vertreter des Fürſten Bismarck in deſſen 
Eigenſchaft als preußiſcher Miniſter für Kandel 
und Gewerbe und nunmehr auch noch der that⸗ 
ſächliche Vorſitzende des preußiſchen Staats- 
miniſteriums. Nach ſeinem Amtsalter als 
preußiſcher Miniſter ſteht derſelbe, abgeſehen vom 
Fürſten Bismarck, erſt in vierter Reihe, indem die 
Herren Maybach, Lucius und Friedberg ſchon 
länger Miniſter ſind. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Ztg. 
Krefeld, 19. Aug. Zur 75 jährigen Jubelfeier 
der Errichtung des vierten weffſtiiſchen om. 
fanterie-Regiments Nr. 17, an welcher General 
v. Woyna und eine Deputation des Regiments 
ſowie zahlreiche frühere Angehörige des Regiments 
theilnahmen, fand heute Morgen unter Mit- 
wirkung der Regimentsmufik und des Gänger- 
bundes ein feſtlicher Akt in der Stadthalle ſtatt. 
Nach einer von dem Landrath v. Bönninghauſen 
gehaltenen Anſprache hieß der Oberbürgermeiſter 
Küper die Feſttheilnehmer namens der Stadt 
willkommen; darauf brachte General v. Woyna 
in begeiſterten Worten ein Hoch auf den Kaiſer 
aus, in welches alle Anweſenden jubelnd ein- 
ſtimmten. Schließlich trug der Dichter Emil 
Rittershaus ein Feſtgedicht vor, das ſtürmiſchen 
Beifall fand. Geſtern Abend war zur Einleitung 
der Feier am Germania-Denkmal ein großes 
Feuerwerk abgebrannt worden. Heute Mittag 
bewegte ſich der zur Feier veranſtaltete Feſtzug 
durch die Stadt. 5 
Frankfurt a. M., 19. Auguft. Der König von 
Dänemark und fein Bruder, der Prinz Lans von 
Schleswig⸗Holſtein-Sonderburg-Glücksburg, ſowie 
die Prinzeſſin von Wales mit ihren drei Töchtern 
und der Kronprinz von Griechenland trafen heute 
Abend um 6 Uhr von Wiesbaden hier ein und 
wurden von dem Prinzen von Wales, welcher 
aus Bad Homburg nach hier gekommen war, 
empfangen. Nach gemeinſchaftlich eingenommenem 
Diner fuhr der Kronprinz von Griechenland nach 
Berlin weiter, während die Prinzeſſin von Wales 
mit ihren Töchtern ihre Reife nach Gmunden fort- 
ſetzte, um daſelbſt bei ihrer Schweſter der Herzogin 
Thyra von Cumberland einen längeren Sommer- 
aufenthalt zu nehmen. Der König von Dänemark, 
ſowie fein Bruder, der Prinz Hans von Gdles- 
wig - Holitein - Gonderburg - Glücksburg, und der 


Nach weiteren Nachrichten iſt in Charente - Infe- 
rieure Boulangers Wahl geſichert. a 

Die Arbeiterviertel und die Boulevards von 
Paris waren bis zum ſpäten Abend mit einer 
Menſchenmenge angefüllt. Die Polizei trieb die 
Menge auseinander. 

In Amiens mußte das Militär mit aufge- 
pflanzten Bayonetten gegen die Menge einſchreiten. 
In Lille fanden Schlägereien zwiſchen Boulan- 
giſten und Antiboulangiſten und viele Ver- 
haftungen ſtatt. J 

Daß es nicht ohne Unruhen abgehen werde 
war bei der Erbitterung, mit welcher dieſer Wahl- 
kampf geführt wurde, vorauszuſehen. Aber nicht 
ohne Bedauern werden die Anhänger des jetzigen 
eſſelben d ol es anſehen, wie der Credit 
deſſelben durch ſolche Ausſchreitungen, bei denen 
der Revolver ſich an Stelle der Stimmzettel drängt, 
vermindert wird. Für die Republik überhaupt 
iſt Boulangers erneute Wahl ein ſchwerer Schlag. 
Abgemindert wird die Tragweite deſſelben aller ⸗ 
dings durch den Umſtand, daß Boulangers Wahl 
offenbar wieder nur dem Eintreten der Monarchiſten 
für ihn zu verdanken iſt, die in den betreffenden 
Wahlkreiſen bisher ebenſo ftark waren, als die 
Republikaner. Die Einigkeit zwiſchen eigentlichen 
Boulangiſten und Monarchiſten, die ihn auf den 
Schild gehoben, pflegt aber nicht lange zu dauern und 
wird kaum die Wahl ſelbſt überleben. Dann aber 
ift der Exgeneral abermals ohne Halt und un- 
gefährlich. 


Umgeſtaltung des Offiziercorps. 
Im Anſchluß an den Rücktritt des Grafen 
Moltke werden in den Blättern eine weitere Reihe 
von Veränderungen in den militäriſchen Chargen 


4 t recht zu haben find. Es liegt nun dieſſeits 


h 3 Penzance ein, nachdem er ſeine Mannſchaft ge- 
der Abſicht. den ſchwäbiſchen Anfiedlern die landet und die Küſtenwache überrumpelt hatte. 


In den Zeitungen werden von berufener und 
eißt, daß gegründete Ausſicht geboten ſei, dieſen unberufener Seite die widerſprechendſten Anſichten 


Emwanderung und Niederlaſſung in Weſtpreußen 
Poſen in jeder Weiſe zu erleichtern, und es 


über die zu treffenden Reformen laut. „Das muß“ 
fo ſchreibt die „Pall Mall Gazette“, „jedem ohne 
Unterſchied klar geworden ſein, daß unſere hübſche 
kleine Inſel recht verwundbar iſt. Für die nächſt⸗ 
jährigen Uebungen möchten wir anrathen, daß ſie 
in Ausſicht geftellt. Selbſtverſtändlich wird jeder b nicht allein auf die Marine beſchränkt bleiben. 
Verſuch, die Zahl der noch ausſtehenden Ver- d. ſondern daß auch Armee und Freiwillige an den 
änderungen feſtzuſtellen, ein vergeblicher ſein. auf dieſem Gebiete für gan; deutſchland, liegt | Mansvern theitnehmen. Zu dem Ende hätte Cord 
Wenigſtens wird in unterrichteten Kreiſen be- Wolſelen dafür zu ſorgen, daß jeder verwundbare 
hauptet, die umgeſtaltung des Offiziercorps, mit el Punkt in Vertheidigungszuſtand geſetzt wird und 
der zunächſt in den höheren Spitzen begonnen | raumer Zeit die umfaſſendſten Anſtrengungen ge- alle verfügbaren Truppen ſich jederzeit an einer 
worden iſt, werde erheblich umfaſſender fein, als | mu ü ü bedrohten Stelle zuſammenziehen können. Auf 
diejenige, welche ſ. 3. unter Mitwirkung des dieſe Art geleitete Uebungen würden bedeutend 
Generals v. Manteuffel erfolgt iſt. Es iſt voll- lehrreicher ſein, als die bisherigen.“ 
kommen richtig, daß Feldmarſchall Moltke ſ. 3. Deulſchland 
erklärt hat, er werde unter keinen Bedingungen eutſchland. : 1456 
länger in feiner bisherigen Stellung verbleiben, A Berlin, 19. Auguft. Der Kaiſer begie 118 
es bedürfe einer Erneuerung des Offpiercorps an am nächſten Donnerſtag zur Anwohnung des 
aupt und Gliedern. Gerade Graf Moltke ſoll feinen | 
Einfluß auf den Kaiſer dahin geltend gemacht 
haben, daß eine ſolche Reviſion nicht länger auf- 
geſchoben werden könne. Man braucht nicht 
gerade an die Schlacht von Jena zu erinnern, um 
die Nothwendigkeit klar zu ſtellen, diejenigen 
Offiziere, denen ſchon durch ihr Alter das Schritt⸗ 
halten mit der Entwickelung der militäriſchen 
Technik und Wiſſenſchaft erſchwert iſt, bei Zeiten 
durch jüngere Kräfte zu erſetzen. Dadurch, daß 
die Verjüngung des Offijiercorps von oben herab 
vorgenommen wird, verliert dieſe großartige Maß⸗ 
regel wenigſtens einen Theil der Nachtheile, 
welche durch dieſelbe den zeitigen Stelleninhabern 
entſtehen. 


lu d in diefer Richtung verſchiedentlich Verhand- 
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hi 
An erbietungen Erfolg zu verſchaffen. Jedenfalls 
5 angebahnt worden. 


erſteren nach Wiesbaden, der letztere nach Kom- 
burg zurüchk. 

München, 19. Auguſt. Der General-Feldmarſchall 
Graf Blumenthal iſt heute Vormittag hierſelbſt 
eingetroffen und von dem Stadtcommandanten 
ſowie dem preußiſchen Militärattahe empfangen 
worden. Derſelbe iſt im Hotel „Bairiſcher Hof“ 
abgeſtiegen. Morgen finden Felddienſtübungen 
der geſammten Garniſon ſtatt. 

München, 19. Auguft. Der General-Feldmarſchall 

raf Blume g heute Mittag die Be- | 
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wohl ſind dieſe Bemühungen von greifbaren Er- 
folgen doch noch weit entfernt. Es ſind dabei zu 
viele einander widerſprechende Anforderungen 
u befriedigen und angeſichts der beſtehenden 
ältniſſe von einzelnen Seiten doch auch nicht 
hebliche Opfer zu bringen. Die preußiſche Re- 
erung widmet, ſchreibt unſer Berliner W. Corre- 
ſpondent, der Frage eine ſehr große Theilnahme 
Und hat ſich einſtweilen über die Hauptpunkte mit 


den übrigen Bundesſtaaten in Verbindung geſetzt. 


Eine Note Crispis. 


Der italieniſche Miniſterpräſident Crispi hat 
unter dem 3. Auguft die Note des franzöſiſchen 
Miniſters des Keußern vom 3. d. Mts. bezüglich der 
Maſſaua- Angelegenheit beantwortet. 

Die Note beweiſt neuerdings, daß Maſſaua von 
Aegypten und der Pforte verlaſſen war und res nullius 
wurde. Irgend eine Macht mußte es beſetzen. Sodann 
wird die Behauptung widerlegt, daß die Beſetzung den 
Mächten notificirt werden müßte; denn die Beſetzung 
erfolgte vor dem Berliner Congo-Conferenzaht, welcher 
die Notification vorſchreibt. Die Note erörtert gründlich 
die Frage der Capitulationen, widerlegt die Behauptungen 
Goblets und ſagt, wenn ein Land, wo Capitulationen 
beſtehen, in die Verwaltung einer chriſtlichen, civiliſirten 
Macht übergeht, ohne daf die Souveränetät geändert 
wird, wie in Bosnien, Cypern, Tunis, fo hören im all- 
gemeinen die Capitulationen nur in Folge Einvernehmens 
Mater der occupirenden Macht und den anderen 

ächten auf. Ipso facto dagegen hören Capitulationen 
auf, wenn ein Land wie Algier, die Dobrudſcha 
und die kraft des Berliner Vertrages an Rußland 
abgetretenen Gebiete nicht bloß in die Verwaltung, 
ſondern in die volle Souveränetät einer chriſtlichen, 
civiliſirten Macht übergeht. Man begreife nicht, daß 
dieſelben Perſonen, welche widerſtandslos in den italie- 
niſchen Staatsſchatz fließende ſiskaliſche Steuern be⸗ 
zahlten, plötzlich einfache communale Abgaben, welche 
zu lokalen Verbeſſerungen beſtimmt ſind, zu zahlen ver- 
weigerten. Dieſer Widerſtand wurde durch einen fran⸗ 
zöſiſchen Agenten hervorgerufen, der nur mehr aus 
Duldung Conſularfunctionen in Maſſaua ausübte. Noch 
ſonderbarer iſt, daß derſelbe kraft formeller Inſtructionen 
von Paris handelte, wie dies feine Regierung in Be- 
antwortung der Reclamationen des italieniſchen Bot- 
ſchafters Menabrea formell beſtätigte. Die Thatſache, 
daß eine fremde Regierung, ohne Provocation, ohne 
greifbaren Grund, die Bevölkerung zur Verachtung 
der Befehe des Landes, welches ſie bewohnt, aufreizt, 
iſt eine ſo ernſte, daß es, um ſie für möglich zu 
halten, der Erklärung Menabreas bedurfte, daß er 
dies aus dem Munde des franzöſiſchen Miniſters des 
Keußern vernahm. 

Angeſichts ſolcher, mit den Rückſichten, die ſich auf 
Friedensfuß lebende Mächte ſchulden, wenig vereinbar- 
lichen Akte fragt die Note, welche Intereſſen Frank- 
reich haben konnte, um ſo zu handeln. 

Crispi beweiſt ſodann, daß die Franzoſen keine 
Intereſſen in Maſſaua haben und Frankreich zu 
Gunften der Griechen eingeſchritten iſt, um den gegen. 
wärtigen Zwiſchenfall heraufzubeſchwören, erörtert 
ferner unter neuerlicher Aufzählung der Thatſachen die 
Gründe, weshalb ſtrenge Maßnahmen gegen die 
Griechen ergriffen werden mußten, und weshalb dem 
franzöſiſchen Agenten bedeutet werden mußte, daß er 
als ſolcher nicht mehr anerkannt würde, da er es war, 
der vor dem Kriegszuſtande und während der Feind⸗ 
ſeligkeiten vertrauliche politiſche Beziehungen zu 
dem Negus und den abeſſuniſchen Führern an der 
Grenze unterhielt. Es würde noch erübrigen, die in 
der franzöſiſchen Note enthaltene drohende Anſpielung 
zu berühren, welche aus einer unzuläſſigen Zuſammen. 
ſtellung zweier Sachlagen, die keine Kehnlichkeit mit 
einander haben, hervorgeht und zu einer falſchen 
und dem Völkerrechte zumiderlaufenden Anwendung 
eines durch den Gebrauch geweihten logiſchen Grund- 
ſatzes geführt wurde. Die Mächte haben alle Elemente 
der Debatte vor Augen und wiſſen, auf welcher Seite 
das Unrecht iſt, ob auf Geiten der Macht, welche dem 
Geſetz Achtung verſchafft und die öffentliche Ordnung 
ſicherſtellt, oder auf Geiten der Macht, welche die ruhige 


wo auch der rich erſcheinen wird. 
Rückkehr nach Berlin erfolgt noch an demſelben 
Tage. Im übrigen widmet ſich der Kaiſer bis zu 
den großen Manövern unausgeſetzt militäriſchen 
Beſichtigungen etc. In den letzten Tagen des 
Monats wird am Hofe dem Beſuche mehrerer 
Fürſtlichkeiten entgegengeſehen, welche zur Taufe 
des jüngſten Sohnes des Kaiſers in Berlin ein- 
treffen werden. Die Angabe, wonach ausschließlich 
der König von Schweden erwartet werde, iſt un- 
zutreffend. Auch der König von Dänemark wird 
von Wiesbaden aus noch vor den Manövern hier 
eintreffen, um dem Kaiſer einen Gegenbeſuch ab- 
zuſtatten. ; 

* [Aufgabe der Kaiſerreiſe in die Reichs⸗ 
lande.] die amtliche „Landeszeitung für Elfaß- 
Lothringen“ beftätigt, daß ein Beſuch der Reichs- 
lande in das Reiſeprogramm des Kaiſers 
Wilhelm leider nicht aufgenommen werden konnte. 
Dieſes Programm ſei ſtark beſetzt, der Kaiſer 
aber würde feiner erſten Anweſenheit in Elſaß⸗ 
Lothringen nicht das Gepräge einer flüchtigen 
Durchreiſe verleihen, auch die Truppen nicht nach 
den Manövern ſehen wollen. Eine gründliche 
Beſichtigung derſelben nach Entlaſſung der Re- 
ſerven ſei nicht wohl möglich, an einer nothdürftig 
zuſammengeſtellten Parade dürfte dem oberſten 
Kriegsherren aber wenig gelegen ſein. 

* [Den Manen Kaiſer Friedrichs] Wie der 
„Reichsbote“ erfährt, wird die Grundſteinlegung 
der Grabkapelle für Kaiſer Friedrich am 18. 
Oktober ſtaltfinden. Auch die Mitglieder der 
Section Hirſchberg des Rieſengebirgsvereins wer⸗ 
den am 18. Oktober auf einem Ausfichtspunkte 
bei Firſchberg eine Gedenktafel für Kaiſer Friedrich 
errichten. Die Marmortafel wird auf einem 
Platze angebracht, der auf hervorſpringenden 
elſen weithin ſichtbar iſt und eine prachtvolle 
Ausficht auf das Hirſchberger Thal und das ganze 
Hochgebirge gewährt. 

* Bezüglich der Pläne der Kaiſerin Friedrich! 
für die nächſte Zeit ſind eine Reihe von Gerüchten 
in umlauf geſetzt worden, wonach die Kaiſerin 
ihren Aufenthalt nach Thüringen zu verlegen ge- 
denke u. ſ. w. Auf gut unterrichteter Seite hält 
der „Voſſ. 31g.“ zufolge man daran feſt, daß die 
Kaiſerin jedenfalls Berlin als Mittelpunkt ihres 
Wohnens beibehalten wird. Beſchloſſen ſcheint ein 
Herbftaufenthalt in Italien. Wie man erfährt, 
hat die Kaiſerin Friedrich in den letzten Tagen 
den Bolſchafter in London, Grafen Münſter, auf 
deſſen Schloß Derneburg mit einem Beſuch beeehrt. 

* [Reife der Kaiſerin nach Wien.] Ueber die 
Reife des Kaiſers Wilhelm nach Wien meldet die 
officiöſe „Budapeſter Correſpondenz“, es ſei nun⸗ 
mehr endgiltig feſtgeſtellt, daß der Kaiſer Ende 
September für mehrere Tage nach Wien kommt. 
Es ſei die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß 
die Kaiſerin Augufta Victoria den Kaiſer begleite. 

* König Malietoal, der abgeſetzte deutſch⸗ 
feindliche Herrſcher von Samoa, ward bekanntlich 
an Bord eines deutſchen Kriegsſchiffes nach Weſt⸗ 
afrika gebracht; jetzt befindet ſich derſelbe auf 
einem Hamburger Dampfer unterwegs nach 
Deutſchland; was man hier mit ihm machen will, 
iſt unbekannt. f 

L. [General v. Alvensleben], der bisherige 
Commandeur des 13. (württembergiſchen) Armee- 


und des Diviſionscommandeurs Prinzen Arnulf 
und erwiderte darauf dieſe Beſuche. Morgen 
findet die Beſichtigung der hier garniſonirenden 
drei Infanterieregimenter, übermorgen diejenige 
der erſten Cavallerie-Brigade ſtatt. Am Dienſtag 
wird ſich General-Feldmarſchall Graf Blumenthal 
zur Beſichtigung der zweiten Cavallerie - Brigade 
nach Augsburg begeben. 

Bayreuth, 19. Auguſt. Die Kaiſerin von 
Oeſterreich und die Erzherzogin Valerie find hier- 
ſelbſt eingetroffen, um der letzten Aufführung des 
„Parſifal“ beizuwohnen. 

Paris, 19. Kuguſt. Dem Vernehmen nach ſollen 
gegen diejenigen Ausländer, welche an den jüngſten 
Kundgebungen der Strikenden theilgenommen 
haben, Ausweiſungsbefehle erlaſſen werden. — 
Der Marineminiſter begiebt ſich nächſten Mittwoch 
nach Toulon. 

Rom, 19. Auguft. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten wurden geſtern Abend in Diano Marino, 
das bereits durch das Erdbeben am 23. Februar 
1887 ſo ſchwer heimgeſucht wurde, innerhalb einer 
halben Stunde drei heftige, von unterirdiſchem 
Rollen begleitete Gröftöße verſpürt. Der erſte 
Stoß war der ſtärkſte. Unfälle ſind durch die 
Erſtöße nicht herbeigeführt. In Porto Maurizio 
fand in vergangeuer Nacht ein leichter Erdſtoß ſtatt. 

Turin, 19. Auguſt. Miniſterpräſident Crispi 
ift heute Mittag von Paldieri hier eingetroffen 
und Nachmittags 2½ Uhr, von den Spitzen der 
Behörden am Bahnhofe begrüßt, nach Mailand 
und von da mit der Gotthardbahn weiter gereiſt. 

Madrird, 19. Auguft. Der heute von San 
Sebaſtian nach hier abgegangene Schnellzug iſt 
bei Toloſa entgleiſt, mehrere Reiſende erlitten — 
glücklicher Weiſe nur leichte — Verletzungen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 20. Auguſt. 
Boulangers abermalige Wahl. 

In Frankreich haben geſtern in drei Departe- 
ments Wahlen ſtattgefunden: in der Somme, der 
Charente-Inferieure und im Nord; in letzterem 
Departement ſind zwei Mandate zu beſetzen. In 
allen drei Departements candidirte Boulanger 
und er hat alles aufgeboten, um den Sieg zu 
erringen. Daher übertraf denn auch der jetzige 
Wahlkampf alle bisherigen an Verhetzung, Lügen 
und Gewaitthätigkeiten. den rieſigen Anftren- 
gungen der Boulangiſten gaben die Bemühungen 
der Opportuniſten nicht viel nach. Jedenfalls 
war ſchon aus dieſer Art des Wahlkampfes zu 
erſehen, daß Boulanger noch nicht ſo todt war, 
wie ſeine Gegner oft erklärt haben. Und der 
Erfolg der Wahl hat gezeigt, daß Boulanger noch 
immer eine bedeutende Macht repräſentirt. Es 
liegt über das Wahlreſultat folgendes Tele- 
gramm vor: 

Paris, 20. Aug. (W. T.) Von dem Refultat 
der geſtrigen Wahlen find bis jetzt folgende be- 
kannt: In Lille erhielt Boulanger 130 152, 
Köchlin 126 567, Desmoutiers 97 409, Noreau 
95 023, Delcourt 6347, Delcluze 5857 Stimmen; 
in Amiens Boulanger 76 094, Bernot 11 371; in 


Larochelle Boulanger 32 614, Lair 23731 Stimmen. 


Der Beginn der nächſten parlamentariſchen 
Campagne. 

In mehreren Blättern iſt, angeblich „aus par- 
lamentariſchen Kreiſen“, die Nachricht verbreitet, 
es würden die Wahlen zum preußiſchen Landtage 
zur Zeit der Einberufung des Reichstages, 
Ende Oktober, alſo einen Monat früher als in den 
letzten Jahren erfolgen. Wie weit dies richtig iſt, 
wird ſich zu zeigen haben; einſtweilen machen ſich 
gegen die Angabe lebhafte Zweifel geltend. Richtig 
ift, daß ſchon gegen den Schluß der letzten Reichs- 
tagsſeſſion in Regierungskreiſen die Angabe ver- 
breitet war, die Regierung werde alles aufbieten, 
um das Zuſammenarbeiken des Reichstages mit 
dem Landtage künftig zu vermeiden, und deshalb, 
namentlich da ein Theil des Arbeitsmaterials für 
die bevorſtehende Reichstagsſeſſion ſchon vorbe- 
reitet ſei, den Reichstag in dieſem Jahre wahr- 
ſcheinlich früher einberufen. Beſtimmungen darüber 
find, wie man uns ſchreibt, noch nach keiner 
Richtung hin getroffen, und es gilt in den be- 
theiligten Kreiſen noch ſehr fraglich, ob die in 
Ausficht genommenen Abſichten in dieſer Richtung 
ausführbar ſein werden. — Im Bundesrathe 
ruhen augenblicklich alle Arbeiten und ſelbſt die 
laufenden Geſchäfte nehmen nur in ſehr be- 
ſchränktem Umfange die Behörden in Anſpruch. 


Der Vicepräſident des Staatsminiſteriums. 


Die vorgeſtern amtlich veröffentlichte Ernennung 
des Staatsminiſters v. Bötticher zum Dice- 
Präſidenten des Staatsminiſteriums iſt inſofern 
von Bedeutung, als deſſen Vertreter des Fürſten 
Bismarck in Eigenſchaft als Präſident des preußi- 
ſchen Staatsminiſteriums oder vielmehr, da Fürſt 
Bismarck nur bei außerordentlihen Anläſſen die 
Sitzungen des Staatsminiſteriums zu leiten pflegt, 
der thatſächliche Vorſitzende des preußiſchen Staats- 
Miniſteriums nunmehr als Staats -Gecretär des 
Reichsamts des Innern der Untergebene des Fürſten 
Bismarcks iſt. Wenn man, bemerkt dazu die „Volks- 
Zeitung“, angeſichts der ſetzt vollzogenen Ernennung 
ſich der Klage erinnert, welche Fürſt Bismarck 
gelegentlich über die Verfaſſung des preufiichen 
Staatsminiſteriums erhoben hat, ſo wird man 
zugeſtehen müſſen, daß der jetzt eingetretene Zu- 
ſtand den Idealen des Fürſten Bismarck mehr 
entſpricht, als der bisherige. Herr v. Bötticher 
hat jetzt eine ganz außerordentliche Geſchäftslaſt 
zu tragen. Er führt nicht bloß die Geſchäfte des 
Reichsamts des Innern, er iſt auch, da der 
Reichskanzler ſich nur ſelten an den Berathungen 
des Bundesraths betheiligt, der Stimmführer 


Capitels des Johanniter-Ordens nach Sonnenburg, 
j er Bein geintiey er ie 


corps, wird demnächſt an Stelle des Generals 


v. Pape das Commando des Gardecorps über- | 
nehmen. Letzterer ſoll zum Generalfeldmarſchall 


befördert werden und eine Armee⸗-Inſpection er- 
halten. e 


daß Herr v. Bennigſen ſich entſchloſſen hat, neben 
feinem Reichstagsmandat auch ein Mandat zum 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe wieder anzu- 


nehmen, legt aber Werth darauf, zu conftaliren, | 


daß der Entihluß des Hrn. v. Bennigſen gefaßt 


war, ehe derſelbe „dem Reichskanzler auf deſſen 


Landſitz guten Tag ſagte“. 

I [Die Landesvertheidigungs⸗Commiſſion], zu 
deren Vorſitzendem bekanntlich Beneralfeldmar- 
ſchall Graf Moltke ernannt iſt, wird, wie ver- 
lautet, demnächſt zu Berathungen zuſammentreten, 
welche die Erweiterung und Neuanlagen von 
Feſtungen, ſowie den vermehrten Schutz unſerer 
Küſten zum Gegenſtand haben ſollen. 


[Madame Adam] hatte bekanntlich „auf ihre 


Ehre“ verſichert, daß die bekannte „Enthüllung“ 


in der „Nouvelle Revue“ authentiſch ſei. Dazu 


bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Ja freilich, wohnenden Kerrn Oberbürgermeiſter v. Winter ein 


wenn Madame 3. Adam ihre „Ehre“ 
engagirt, ſo iſt das eine andere Sache! 
Rußland wird man ihr doch keinen Glauben 


dafür 


ſchenken; das wird durch die dumme Ungeſchich⸗ 


lichkeit verhindert, die Geſchichte der Stettiner 
Einladung hineinzubringen. In Rußland weiß 
man ebenſo gut, wie bei uns, daß eine ſoiche 
Einladung nicht ergangen iſt, daß alſo auch die 
angebliche Perſtimmung über deren Ablehnung 
unmöglich iſt, und daß folglich auch der Reichs⸗ 


kanzler niemals in dem ihm imputirten Sinne 


geſchrieben haben kann.“ 

* [Der diesjährige Neuphilologenkag] wird 
vom 28. bis 30. September in Dresden ſtatt- 
finden. Vorträge haben bisher angemeldet: Pro- 
feſſor Koerting (Münſter), Profeſſor Sachs (Bran- 
denburg), Dr. Steinbart (Duisburg), Dr. Marent- 
holtz (Dresden) uno andere. Mit der Berfamm- 
lung wird eine Ausſtellung von Illuſtratlonen 
und ſolchen Werken verbunden fein, welche geeig- 


net find, das Verſtändniß von Dichtern wie 


Moliere, Scott, Ghahefpeare, Burns zu fördern. 
Das Hauptſtück der Ausſtellung wird die Dante- 
Sammlung des Barons v. Lavelle ſein. 

* [Verwendung der Sperrgelder.] Nach S 9 
des Geſetzes vom 22. April 1875, betreffend die 
Einſtellung der Leiſtungen aus Staatsmitteln für 
römiſch⸗Ratholiſche Bisthümer, bleibt die Be⸗ 
ſtimmung über die Verwendung der während der 
Einſtellung der Leiſtungen aufgeſammelten 
Summen einem beſonderen Geſetz vorbehalten. 


Dieſer Vorbehalt hat auch nach Wiederherſtellung 


des ſtaats kirchlichen Friedens nicht erledigt werden 


iſt jetzt aber, 


mit, zu der Annahme berechtigt, daß letztere 


nächſten Seſſion beſchäftigen wird. Ebenſowenig 
wird man in der Annahme fehlgehen, daß ein 
Theil der angeſammelten Gelder für katholifch- 
kirchliche Bauzwecke verfügbar gemacht werden ſoll. 

Poſen, 19. Auguſt. Erzbiſchof Dinder wird von 
der „Schleſ. Bolksjtg.” in einem Artikel „Die 
Germaniſirung durch die Kirche“ gegen den Vor⸗ 
wurf der poiniſchen Preſſe, daß er durch die 
Kirche germaniſire, in Schutz genommen. der 
„Kurer Pozn.“ bemerkt dazu, daß die polniſche 
Preſſe, wenigſtens die katholiſche, dem Erzbiſchof 
Dinder einen ſolchen Vorwurf nie gemacht habe. 
Schon öfters hätten die Polen Bitten an den Erz⸗ 
biſchof gerichtet: er möge nicht geſtatten, daß die 
Kirche und die Religion als Germaniſirungsmittel 


benutzt werden, aber niemals hätten ſie ihm den 


Vorwurf gemacht, daß er ſelbſt beabſichtige, durch 
die Kirche zu germaniſiren. 
* In Beipzig hat ſich ein neuer Verband ge- 


gründet, deſſen Mitglieder über ganz deutſchland 


vertheilt ſind. Er führt den Namen „Central⸗ 
verband der kaufmänniſchen Vereine Deuiſch⸗ 
lands“ und bezweckt, 
Einzelhandel eine Stütze zu fein. Als Vorort und 
Centralſtelle wurde Leipzig gewählt. 
1 5 Belgien. 8 
Brüſſel, 17. Aug. Die holländiſchen Katholiken 
haben dem Cardſnal Lavigerle 280 000 Gulden 
zur Bekämpfung des Sklavenhandels im Congo- 
Gebiet übergeben. 


Von der Marine. 
Die Kreuzercorvette „Sophie“ iſt am 
19. Auguſt cr. von Aden nach Zanzibar in See 
gegangen. 


Danzig, 20. Auguſt. 
Metterausſichten für Dienſtag, 21. Kuguſt, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Veränderliches, kühles Wetter, öfters ſonnig, 
wechſelnde Bewölkung, zum Theil Trübung mit 
Regenfällen und Gewittern, vielfach auffriſchende 
bis ſtarke Luftbewegung. In den Mittagsſtunden 
ſchwüle Luft. 


Am 21. Kuguſt: S.-⸗A. 449, S.-U. 7.16: M. -A. 7,30, 
M. -U. 4.6. (Vollmond.) i 


* Beendigte Seeſchießübung.] Heute Nach⸗ 
mittag trifft die hieſige Abtheilung des 2. pom- 
merſchen Fußartillerie-Regiments, welche ihre 
Zwöchentliche Seeſchießübung bei Pillau beendigt 
hat, per Eiſenbahn wieder hier ein und begiebt 
ſich ſofort nach Neufahrwaſſer. 

* [Erſte Predigerſtelle an St. Marien.] Die 
von uns ſchon vor einiger Zeit als bevorſtehend 
gemeldete Ernennung des bisherigen Paſtors an 
der St. Marienkirche in Stralſund Herrn Franck 
zum Pastor primarius an der hieſigen Oberpfarr- 
kirche und Superintendenten der Stadtdiöceſe 
Danzig iſt nunmehr allerhöchſten Orts erfolgt. 

* [Zum Manöver. ] Nachdem es der Intendantur 


der 2. Diviſion in dem kürzlich zu dieſem Zwecke abge- | 


haltenen Termin nicht möglich geweſen iſt, die Ver⸗ 
dingung des zur Keranſchaffung der Verpflegungs- und 
Bivouaksbedürfniſſe erforderlichen Vorſpauns für die 
Truppen der 2. Diviſion während der diesjährigen 
Herbſtübungen im Wege des Vertrages ſicher zu ſtellen, 
hat die königl. Regierung nunmehr angeordnet, daß 
der in den zu etablirenden Manöver-Magazinen Danzig, 
Gr. Kleſchkau, Rechnitz, Berent, Schöneck, Neu- 
Paleſchken, Pr. Stargard und Pobau benöthigte 
Bivouaks-Borjpannbedarf von den betreffenden Ge- 
meinden durch Vermittelung der Landräthe den mit der 
Verwaltung der Magazine betrauten Beamten über- 
geben wird. 

* [Ordensverleihungen.] Für die Rettungs- und 
Kilfsthätigkeit im Ueberſchwemmungsgebiet ſind an fol- 


gende Ofſiziere und Mannſchaften des 1. Pionier-Ba- 


taillons Ordens- Auszeichnungen verliehen worden: Das 
Ritterkreuz des hohenzollernſchen Kausordens erhielt 
der Oberſtlieutenant Augujtin, Commandeur des 
Bataillons, den Kronenorden 3. Klaſſe Hauptmann 


Aber in. 


. : | Gammt in Goldſtickerei 
können. Die zweckentſprechende Löſung der Frage 
unterliegt eben erheblichen Schwierigkeiten. Man 
theilen die officisfen „Pol. Nachr.“ 


dem darniederliegenden Sonnabend über die neuen Kirchenſenſter in der 


nahme. 


unterliegt 


Haack, den rothen Adlerorden 4 Klaſſe Hauptleute 
Gröning, Prätorius und Herrmann, den Kronen- 
orden 4, Klaſſe die Pr.-Lieutenants Grude, Ulrich 
und Douglas, die Geconde-Lieutenants Hoffmann, 
Bianka und Wallwitz, das allgemeine Ehrenzeichen 


I Bennigſen.] Die „Köln. 31g.“ beftätigt jetzt, die Feldwebel Heſßke und Hübner, der Vicefeldwebel 


Senkowshki, die Sergeanten Juraſchka, Schmidt 
und Nadolng, der Unteroffizier Kohri; die Rettungs⸗ 
medaille am Bande die lünteroffiziere Korſch und 
Friedel und der Gefreite Filzeck. — Vom 2. (Thorner) 
Pionier-Bataillon erhielt u. a. der im Elbinger Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet hervorragend thätig geweſene Haupt⸗ 
mann Behn den rothen Adlerorden 4. Klaſſe. Bon 
ſeinen Offizieren und Mannſchaften wurden ebenfalls 
mehrere decorirt. 

* [Infpection.] Der Inſpecteur der Gewehr⸗ und 
Munitionsfabriken, Fr. Oberſt Kleckel, ift zur Inſpection 
hier eingetroffen. ö 

-ü- [Der Danziger Lehrerverein] tagte am Sonn- 
abend Nachmittag in der Schule zu Neufahrwaſſer. 
Herr Bomke hielt vor recht zahlreich erſchienenen Mit- 
gliedern und Gäſten eine Lection über Heinrich I. mit 
den Knaben der 2. Klaſſe. Nach Erledigung der Tages- 
ordnung begaben ſich die Mitglieder zur Weſterplatte, 
wo ihre Damen bereits ſich eingefunden hatten. Der 
Verein benutzte die Gelegenheit, dem zur Zeit dort 


Ständchen zu bringen. Eine kurze Anſprache des Vor- 
ſitzenden, Herrn Both erwiederte Kerr v. Winter mit 
lebhaftem Ausdruck des Dankes. 

* [Fahnenweihe des Kaufmänniſchen Vereins.] Von 
gutem Weiter begünſtigt, fand geſtern das Feſt der 
Bannerweihe des Kaufmänniſchen Vereins von 1870 
ſtatt. Schon am Sonnabend Abend waren Abgeſandte 
von kaufmänniſchen Vereinen und von Liedertafeln aus 


vielen benachbarten Städten eingetroffen, ſo daß die 


Betheiligung an dem Feſte eine ſehr rege war. Nach⸗ 
dem am Gonntag-Morgen in der Loge „Eugenia“ ein 
Kaffeeconcert ftattgefunden hatte, begaben ſich die Feſt⸗ 
genoſſen um 9 Uhr nach dem Bollwerk, wo der weich 
geſchmückte Dampfer „Putzig“ zu einer Fahrt nach 
Neufahrwaſſer und der Rhede bereit lag. War auch 
der Wind bei der Abfahrt etwas kräftig, ſo war doch 


die See ziemlich ruhig, ſo daß die Fahrt für keinen 


der Theilnehmer unangenehme Folgen hatte Um 
1½ Uhr begann im Saale der Loge der Feſtakt. Ein 
zahlreiches Publikum füllte den geräumigen Saal bis 
auf den letzten Platz. Neben dem Herrn Oberpräſidenten 
v. Ernſthauſen war Herr Bürgermeiſter Hagemann 
als Vertreter des Magiſtrats und vom Porſteheramt 
der Kaufmannſchaft Herr Münſterberg erſchienen. Nach 
dem Vortrage eines von dem ehemaligen Vereins- 
mitgliede Herrn Kohlſtock gedichteten Prologs 
intonirte die Liedertafel 
Ernſt von Gachſen-Coburg componirte Hymne 
„Lobpreiſet laut“. Hierauf beſtieg Herr Bürger- 
meiſter Hagemann die Rednerbühne und hielt die 
Weiherede, nach deren Beendigung das neue Banner 
enthüllt wurde. Das Banner iſt in Leipzig gefertigt 
und von vorzüglicher Ausführung. Auf der einen 
Seite iſt auf weißem Satin das Danziger Wappen ge- 


die 


ſticht, unter welchem der Spruch ſteht „Sich regen 


bringt Segen“, die andere Seite führt auf rothem 
die Embleme der Liedertafel 


mit dem Spruch „Don Gottes Gnaden iſt das Lied“. 


Die Fahne wird durch eine zwei Fuß hohe metallene 


Gtatuetie des Hermes gekrönt, 


Nachdem die Hülle ge- 
fallen war, 


ſang die Liedertafel die Nationalhymne. 


überwunden find und daher die erforderliche Es folgten nunmehr die Anſprachen der Vorſitzenden 


Geſetzesvorlage den Landtag vorausſichtlich in der 


des Vereins und der Liedertafel, worauf 
nach dem Geſange der Schubarth'ſchen „Fahnenweihe“ 
Deputationen hieſiger und auswärtiger Vereine ihre 
Glückwünſche darbrachten und zum Theile Schleifen und 
Medaillen zum Anheften an das Banner ſchenkten. 
Durch einen Geſang der Liedertafel wurde die Feier 


U R Fei lgend iner, bei i R ; 
, folgenden sDinerzah] commando des 1. Bataillons bleibt noch hier. Die 


welchem zahlreiche Anſprachen ernſten und heiteren In⸗ 
halts gehalten wurden, fand in dem feſtlich ge⸗ 


ſchmückten Logengarten ein mit Vorträgen der Lieder- 


tafel verbundenes Concert der Kapelle des 5. Regiments 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Theil ſtatt, das 


die Feſtgenoſſen bis ſpät am Abend zuſammenhielt. 
Unfälle.] Der Kutſcher Michael P. von hier fuhr 


am Sonnabend mit ſeinem Wagen auf dem Wege nach 
Hochzeit gegen einen Baum, wobei er vom Wagen 
herabgeſchleudert und überfahren wurde. Er erlitt 
einen Bruch des rechten Unterſchenkels, weshalb er 
nach dem hieſigen Lazareth geſchafft wurde. 

Der Fleiſchergeſelle Otto L. aus Cangfuhr verunglückte 
am Freilag Nachmittag bei der Beſchäftigung an einem 
Wiegemeſſer, indem ihm daſſelbe auf das linke Bein 
fiel. Er trug hierbei zwei bedeutende Schniitwunden 
am linken Knie davon. der Verunglückte wurde per 
Wagen nach dem Stadtlazareth in der Sandgrube ge- 
ſchafft, woſelbſt ſeine Aufnahme erfolgte. 

* [Berichtigung] Einen in unferer Notiz vom 


Marienkirche enthaltenen Irrthum werden wir wie folgt 


zu berichtigen erſucht: Das nach der Güdfeite, neben 


dem Eingange aus der Beutlergaſſe belegene Fenſter 
ſtellt nicht die Himmelfahrt, ſondern „Die Verklärung 


| Ehrifti (Transfiguration)““ nach dem im Vatican zu 


Rom befindlichen Original- Gemälde Raphael’s dar, 
deſſen Text in den Evangelien Matthäi XVII. D. 1—9 
und Luca IX., B. 28 — 36 erzählt iſt. 

[Polizeibericht vom 19. und 20. Kuguſt.] Ver- 
haftet: 2 Arbeiter wegen Körperverletzung mit einem 
Meſſer, 1 Muſiker wegen groben Unfugs, 4 Obdachloſe, 
Bettler, 2 Betrunkene, 5 Dirnen. Geſtohlen: 
60 Mark. — Gefunden: 1 Notizbuch, 1 Schlüſſel, 2 
Pfandſcheine, 1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 Regen- 
ſchirm; abzuholen von der Polizei-Direction. — Ber- 
loren: 1 goldene Ddamen-Cylinderuhr; abzugeben auf der 
Polizei-Direction. 

Neuſtadt, 20. Auguſt. Das dem „Neuſt. Anz.“ be- 
richtete Gerücht, daß ein Förſter im dortigen Kreiſe 
als Leiche im Walde gefunden ſei, erweiſt ſich als eine 
abenteuerliche Erfindung. 

Neuteich, 17. Aug. In der General- Verſammlung 
der hieſigen Zuckerfabrik am 16. d. M. wurden als 
Mitglieder des Auflichtsraths gewählt Kaufmann 
Julius Schneidemühl-Neuteich und Gutsbeſitzer Guſtav 
Schröder-Tannſee, als Mitglieder der Direction Guts- 
beſitzer A. Sönke-Trampenau. Der in der i 
Campagne erzielte Reingewinn betrug 131150 Mk., 
woraus eine Dividende von 8 Proc. gezahlt wird. 

Elbing, 19. Auguſt. Heute hatten wir in 
unſerer Stadt reges politiſches Leben. Eine große 
Zahl von Vertrauensmännern der freiſinnigen 
Partei aus den Kreiſen Elbing und Marienburg 
war erſchienen, um ſich in vertraulicher Be⸗ 
ſprechung über die für die Landtagswahl aufzu- 
ſtellenden Candidaten zu einigen und außerdem 
mit anderen Parteigenoſſen aus verſchiedenen 
Wahlkreiſen Weſtpreußens zu beſprechen. Der 
Vormittag war der zwangsloſen Vereinigung ge⸗ 
widmet. Das Reſultat der Beſprechungen iſt ein 
ſehr günſtiges und fand in der großen Wähler 
verſammlung am Abend allſeitige günſtige Auf- 
Es ſind geſtern Hr. Landgerichtsrath 
Biſchoff-Elbing und Hr. Stobbe Tiegenhof 
als Candidaten in Ausſicht genommen, und bei 
der Bekanntheit und Beliebtheit beider Herren 
es wohl keinem Zweifel, daß 
ſpäter definitiv von den Wählern 


dieſelben 


| acceptirt werden. Die Herren Biſchoff und Stobbe 
waren geſtern anweſend und erklärten ſich zur 


Annahme einer Candidatur bereit. Mehrfach 
wurde bei den geſtrigen vertraulichen Beſprechungen 


[der Wunſch laut, daß die Parteigenoſſen Weſt⸗ 


preußens öfter in nähere Beziehungen zu ein- 
ander treten und ſich insbeſondere über die 
wichtigen poſitiven Aufgaben, welche in nächſter 
Zeit zu löſen ſind, verſtändigen möchten. Es 


wurde in Ausficht genommen, im September eine 


größere Verſammlung der weſtpreußiſchen Ver⸗ 


von dem Herzog 


(Geſ.) 
1 91 5 Brieſen, 18. Auguft. In der heute ſtattgehabten 
Kreistagsſitzung wurde der bisherige Landrathsamts-⸗ 


trauensmänner nach Graudenz zu berufen. Um 


den Abg. Rickert, auf die Candidaten Biſchoff und 
belebte die Tafelrunde. 


der Ortsverband der Gewerkvereine Elbings 
unter dem Vorſitz des Zimmermanns Herrn 
Jacobi eine zahlreich beſuchte Berfammlung ab. 
Gegenſtand der Berathung war der alters- und 
Invalidenverſicherungsgeſetzentwurf. Fr. Beutler 
aus Danzig referirte über den Entwurf und ent- 
wickelte die in Arbeiterkreiſen gegen denſelben 
geltend gemachten Bedenken. Es fand eine leb- 
hafte Discuſſion ſtatt, an der ſich viele der an- 
weſenden Arbeiter ſowie auch Gäſte betheiligten, 
u. a. Kerr v. Reibnitz-Heinrichau, welcher in ein- 
gehender, mit lebhaftem Beifall aufgenommener 
Rede die Vorlage in den wichtigſten Theilen 
kritiſirte. Die Verſammlung beſchloß eine Refo- 
lution, welche den Geſetzentwurf in ſeiner jetzigen 
Faſſung für unannehmbar erklärt. Abg. Rickert, 
welcher zu der Derſammlung eingeladen war, 
ſchloß mit einer Rede über die Bedeutung der 
Gewerkvereine, in welcher er den Arbeitern den 
Anſchluß an dieſelben empfahl. — um 6 Uhr 
Abends eröffnete Hr. Buchhändler Meißner die 
allgemeine Wählerverſammlung, welche ſehr zahl⸗ 
reich beſucht war, und ſchlug Hrn. Rechtsanwalt 
Horn zum Vorſitzenden vor. Nachdem dieſer den 
Vorſitz übernommen und von der Aufſtellung der 


im Namen der Verſammlung dem Abg. Rickert 
den Dank für deſſen Thätigkeit ſpeciell in der 
Elbing-Marienburger Wahlſache aus. Alsdann 
erhielt der Abg. Rickert das Wort, um in einer 
zweiſtündigen Rede die poſitiven Aufgaben des 
nächſten Landtages zu beſprechen. Trotz der hohen 
Temperatur im Saale folgte die zahlreiche Ver- 
ſammlung dem Vortrage mit geſpannter Auf- 
merkſamkeit (ſiehe Ausführlicheres über denſelben 
hinten). Mit einem Dank an den Redner, welchem 
die Verſammlung durch Erheben von den Plätzen 
Ausdruck gab, und mit einem dreimaligen, be- 
geiſtert von der Verſammlung begleiteten Koch 
ſchloß Hr. Rechtsanwalt Horn die Berfammlung. 
Unſere Parteigenoſſen hier und von auswärts ſind 
mit dem heutigen Tage zufrieden und ſie haben 
den lebhaften Wunſch, daß ſolche Zuſammen⸗ 
künfte, die eine Reihe von fruchtbringenden An- 
regungen geben, ſich öfter wiederholen. 
Graudenz, 18. AKuguſt. Mit dem großen Sturm auf 
die Feſtung Graudenz hat heute Vormittag die Be- 
lagerungsübung ihr Ende erreicht. Schon geſtern 
Abend wurde der Schlußzakt der Uebung dadurch einge- 
leitet, daß auf der Weichſel in der Nähe der Feſtung 
aus alten ausrangirten hölzernen Pontons hergeſtellte 
Brückentheile mittels Dynamits in die Luſt geſprengt 
wurden. Die gewaltigen Detonalionen waren weithin 
hörbar. Auf dem Exerzierplatz wurde über die hier 


abgenommen, dann zogen die Truppen zum Ent⸗ 
ſcheidungskampf nach der Feſtung. Mittags rückten die 
Sachſen, die Schleſier und die Garde wieder mit 
klingendem Spiel in die Stadt ein und bezogen die 
letzten Quartiere vor der Heimfahrt, 
morgen angetreten werden ſoll. Nur ein Wacht⸗ 
Einebnungsarbeiten auf der Feſtung werden zum 
größten Theil von Mannſchaften des 14. Infanterie 
Regiments nach der Rückkehr aus dem Manöver aus- 
geführt werden. Ge 


verweſer Peterſen durch den Herrn Oberregierungs- 
rath v. Puſch-Marienwerder als Landrath unſeres 
Kreiſes definitiv in fein Amt eingeführt. An Stelle des 
von hier verzogenen Gutsbeſitzers Hartwich-Pruſſy 
wurde Kerr Kuhlmey-Marienhof zum 2. Kreisdeputirten 


lung die Kerren v. Chrzanowski und v. Hennig. 
Schwetz, 19. Kuguſt. die Eröffnung unſerer 
6,19 Kilometer langen Zweigbahn Terespol⸗ Schwein 


werden im Anſchluß an die durchgehenden Züge der 


Verſammlung der Gemeindevertretung wurde der 
ſchleunige Neubau der evangeliſchen Kirche einſtimmig 
als dringend nothwendig dezeichnet und der von der 
Regierung als Patronatsbehörde vorgelegte Entwurf 
angenommen. Was die Aufbringung der auf 210 000 
Mk. veranſchlagten Baukoſten betrifft, fo beſchloß die 
Gemeindevertretung, 40000 Mk. aus den bisherigen 
Sammlungen zum Frühjahre nächſten Jahres der Re- 
gierung zur Verfügung zu ſtellen, ein Darlehn von 
50 000 ME. aufzunehmen, den Patronats beitrag, der 
ſich auf ein Drittel der Geſammtkoſten belaufen wird, 
zu beantragen, und den Reſt als allerhöchſtes Gnaden- 
geſchenk zu erbitten. ö j 

IL. Königsberg, 19. Aug. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern Abend in unſerer Stadt. Fünf 
junge Leute, Setzer der „Königsberger Allgemeinen 
Zeitung“, hatten an dem milden Abend eine Bootfahrt 
etwa halbſtündiger Fahrt wieder heimkehren, als 
das Boot aus dem Gleichgewicht kam, im Augenblick 
voll Waſſer lief und kenterte. Trotzdem Hilfe in 
nächſter Nähe war, konnte bei der ſtarkdunkeln Nacht 
keinem der Gefährdeten Rettung gebracht werden. 
Einer hielt ſich eine Zeit lang durch Schwimmen über 
Waſſer und wurde dann durch ein herbeigeeiltes Boot 
aufgenommen, nderei 
Erſt heute Mittag gelang es, die Leichen, deren Züge 
durch den Todeskampf entſetzlich verzerrt erſchienen, 
aufzufinden. Von den Verunglückten war nur einer 
verheirathet. 

Oſterode, 18. Auguft. Die Vorarbeiten zu der Eiſen⸗ 
bahn Kohenſtein-Marienburg ſchreiten rüſtig vorwärts. 
Bekanntlich find von Oſterode aus nach Liebemühl zwei 
Linien profectirt, die eine über Kl. Reußen, die andere 
über Grünort; beide führen durch dichte Waldungen. 
Oſterode ſelbſt würde am liebſten die Bahn über den 
Drewenzſee nach Grünort und ſo fort geführt ſehen. 
Dieſe Linie iſt über 7,5 Km. kürzer als über Reußen, 
indeß haben die vorgenommenen Bohrungen im Drewenz⸗ 
ſee ziemlich ungünſtige Reſultate ergeben. 


wird. 


unglück hat die an unſerer Landesgcenze liegende 
polniſche Stadt Ranki in der Nacht zu Donnerſtag be- 


das mit einem offenen Talglicht in der Hand. Beim 
Zapfen des Petroleums kam das Licht dem Inhalte 
des Faſſes zu nahe, dieſes explodirte und im Nu ſtand 
in den Nachbargebäuden, die alle mit Schindeln gedeckt 
in Aſche. Selbſt einige Ausbauten jenſeits des Fluſſes 
wurden eingeäſchert. Im ganzen ſind über 200 Gebäude 
ſtuben ein Raub der Flammen geworden. Ueber 400 


Menſchen ſollen in den Flammen ihren Tod gefunden 
haben. Die ruſſiſchen Soldaten thaten ſich bei der 


1½ Uhr vereinigte ein Mittagseſſen die Partei⸗ 
genoſſen in der Bürger-Reſſource. Eine Reihe 
von Toaſten ernſten uud launigen Inhalts (auf 


Candidaten Mittheilung gemacht hatte, ſprach er 


verſammelten fünf Pionier-Bataillone die Schlußparade 


welche ſchon 


den 


| für die Conſervativen geſtimmt haben. 


gewählt. In den Kreisausſchuß wählte die Berfamm- | 


iſt nun definitiv auf den 1. September feſtgeſetzt. Es 


Hauptſtreckhe täglich vier Züge in jeder Richtung abge- 
laſſen werden. — In der am Donnerſtag abgehaltenen 


mit Hilfe der Nationalliberalen erobert, 


auf dem Schloßteich unternommen und wollten nach 


plötzlich dadurch, daß einer der Mitfahrenden aufitand, | 


während die anderen vier ertranken. 


| { Gleichwohl 
foll Ausſicht vorhanden fein, daß dieſe Linie gewählt 


Marggrabowa, 17. Auguft. Ein ſchreckliches Brand⸗ 
troffen. Mittwoch Abends nach 9 Uhr ging das Mädchen 


eines Kaufmanns in ben Keller, um Petroleum in einer 
Kanne heraufzuholen. Wie es dort üblich iſt, that ſie 


der ganze Keller in lichten Flammen. Das Feuer fand 


mit 98 Schornſteinen, 60 Läden und 35 Handwerker- 


meiſt jüdiſche Familien haben alle ihre Habe verloren 
und gegen 3500 Menſchen campiren im Freien. Dier 


Rettung rühmlich hervor, aber die eojengerätne, 2 — 


wieſen ſich als ungenügend. ( 


Rede des Abg. Nickert in Elbing 


| über die Nefultate der conſervativen Hera und die 
Stobbe, auf die Parteileitung des Wahlkreiſes etc.) 
Um 4 Uhr Nachmittags 
hielt in dem großen Saale der Bürger-Reſſource 


nächſten Kufgaben des Landtags. 
(Auszug nach einem Stenogramm.) 
Nachdem der Redner in der Einleitung die Ver⸗ 
ſammlung dazu beglückwünſcht hatte, daß ſie die Haupt⸗ 


| fache, die Candidatenfrage für die nächſten Landtags- 


wahlen, in ſo leichter Weiſe heute erledigt habe, nachdem 
er den Dank, der ihm in der engeren Beſprechung und 
jetzt wiederholt ausgeſprochen für ſeine Thätigkeit im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe, auf den vortrefflichen 
Mahlproteit der hieſigen Parteileitung übertragen und 


daran die Mahnung geknüpft hatte, auch in Zukunft die 5 


volle Wahlfreiheit ſu wahren und über alle Beeinfluſſungen 
und Unregelmäßigkeiten beim Parlament Beſchwerde 
zu führen, geht er über auf die in neueſter Zeit aufge- 
worfene Frage, ob die Prüfung der Wahlen vom Par- 
lament auf ein Gericht zu übertragen ſei, und ſpricht 
ſich entſchieden dagegen aus. Die anerkannt hervor⸗ 
getretenen Uebelſtände könnten und würden hoffentlich 
durch das Parlament ſelbſt beſeitigt werden. Gerade in 
der jehigen Zeit ſei ein Forum erforderlich, vor welchem 
in völlig freier Weiſe die politiſchen Vorgänge bei den 
einzelnen Wahlen einer Kritik unterzogen werden könnten. 
Redner geht alsdann über auf den Kampf gegen den 
Miniſter v. Puttkamer, beleuchtet deſſen Stellung zu 
den wichtigſten Verfaſſungsfragen, ju der Freiheit 
der Wahl der Beamten und gegenüber der 
Betheiligung der Oppoſition an Beſetzung von Communal⸗ 


| ämtern. Insbeſondere ruft er die Vorgänge aus der 


Gitzung vom 6. Februar 1886 in Erinnerung, wo Herr 
v. Buitkammer offen erklärt habe, es ſei Pflicht dafür 
zu ſorgen, daß in den Communalverwaltungen die 
Oppoſikion gegen die Staatsregierung nicht die Ober- 
hand gewinne. Wie der Miniſter es ſich zur Lebens- 
aufgabe gemacht habe, die freiſinnige Partei zu be- 
kämpfen, jo ſei es auch deren Aufgabe geweſen, die 
verderblichen und verhängnißvollen Grundſätze dieſes 
Miniſters zu bekämpfen. Der Kampf gegen die Frei⸗ 


ſinnigen dauere in der alten Schärfe fort, ja man gehe 


ſogar fo weit, wie die Vorgänge bei der Rectorwahl 
in Berlin zeigen, daß man eine Autorität erſten Ranges 
deshalb zur Bekleidung der Rectoratswürde nicht für 
geeignet halte, weil dieſer Gelehrte offen die Grund. 
ſätze der freiſinnigen Partei bekenne. Redner fährt 
alsdann fort: h : 
Die freifinnige Partei iſt daran gewöhnt, aufs heftigſte 
angegriffen zu werden — von rechts und von links. 
Es wäre intereſſant, einmal eine Sammlung aller der 
Ehrentitel, welche in letzter Zeit dieſer Partei von den 
verſchiedenſten Seiten beigelegt ſind, zu machen. Man 
bezeichnet ſie als antimonarchiſch, als die Partei der 
verſchämten Republikaner, die Vorfrucht der Gocial- 
demokratie und Anarchie, die Partei der Bourgeois 
und des herzloſen Kapitals, der Mancheſterleute, der 
principiellen Neinſager und Nörgler, des Nachtwächter⸗ 


ſtaats, der Lehnsmänner des Centrums, neuerdings 


die Mackenziepartei, ja ein ſocialdemokratiſcher Redner 
hat ſie in den letzten Tagen die „Partei des verfehlten 
Pferdebahn Anſchluſſes“ getauft. (Große Heiterkeit). 
Dieſe Sammlung könnte noch ſehr ausgedehnt werden. 
Die Gegner ſind der Meinung, die Maſſe müſſe es 
bringen. Wo auch etwas geſchieht im Inlande oder 
Auslande, was nicht gefällt, gewiß haben die Frei⸗ 
finnigen die Hand im Spiele. Angriffe im „Peſter 
Lloyd“ auf den Kanzler find ſelbſtverſtändlich von 
den Berliner Freisinnigen inſpirirt. Wenn Madame 
Adam eine fingirte Denkſchrift des Reichskanzlers in 
einem franzöſiſchen Blatt veröffentlicht, ſind gewiß die 
Freiſinnigen die eigentliche Quelle der That (Heiterkeit). 
Selbſtverſtändlich ſtehen wir mit dem Centrum, den 
Polen, Elſäſſern und Gocialdemohraten im Bunde, ob- 
wohl die Gocialdemohraten heine Partei ſchärfer be- 
kämpfen wie uns, obwohl Centrum und Polen in 
weſentlichſten Fragen von uns bekämpft 
werden und oft genug gegen unſere Candidaten 
Mit ſolchen 
Verdächtigungen ſucht man die Freiſinnigen zu dis- 


creditiren. Das thun dieſelben Leute, welche mit 


Freuden die Stimmen aller dieſer Parteien für ſich 
haben möchten und thatſächlich auch in manchen Fällen 
bekommen haben. Iſt es ein Verbrechen, wenn Frei- 
ſinnige in einzelnen Wahlkreiſen die Stimmen des 
Centrums erhalten, weil dieſen der freiſinnige 
Candidat beſſer gefiel als der freiconſervative 
oder nationalliberale? — Die Cartellparteien haben 
bei den letzten Reichstagswahlen die Majorität 
der Abgeordneten bekommen, aber nicht die Majorität 
der Wähler. Iſt es denn nun monarchiſch, iſt es 
national und patriotiſch, daß man dem Auslande gegen- 
über die Antifeptennatsparteien, welche die Mehrheit 
der ſtimmenden Wähler erhalten haben, ſo darſtellt, 
als ob fie gegen die ganzen Grundlagen unſerer poli- 
tiſchen Exiſtenz wären? Die öffentliche Discuſſion der 
legten Wochen drehte ſich ausſchließlich um die Frage, 
ob das Cartell beſeitigt werden oder beſtehen bleiben 
ſoll, von poſitiven Fragen war wenig die Rede. 
Ob ſo etwas wohl in einem anderen conftitutio- 


nellen Lande möglich wäre? die Situation iſt eine 


ganz klare: die Conſervativen wollen den Fortbeſtand 
des Cartells, wenn ihnen der jetzige Beſitzſtand garan- 
tirt wird. Noch 15 Stimmen mehr als fie jetzt haben 
und ſie ſind 
allein maßgebend, dann hat der Liberalismus für die 
nächſten 5 Jahre überhaupt garnicht mehr mitzureden. 
Die Nationalliberalen haben eine ſchwerwiegende Der- 
antwortung. Auf ihre Entſcheidung einzuwirken, uns 
irgendwie anzubieten, iſt nicht unſere Abſicht. 
Der ganze tactiſche Eiertanz, der jetzt aufgeführt 
wird, intereſſirt die Wähler nicht und läßt uns 


kalt; wir wollen die Frage discutirt wiſſen: welches 


find die poſitiven Aufgaben der nächſten Zeit? wie 
ſtellen ſich die Parteien zu denſelben? Darüber und 
nicht über Nebendinge und tactiſche Fragen ſollte man 
vor den Wählern discutiren. Was hat die conſervative 
Aera geleiſtet, was haben wir von ihr weiter zu er- 
warten? Das iſt es, was das Land intereſſirt. Herr 
v. Rauchhaupt hat die Verdienſte der Conſervativen gerühmt. 
(Redner beleuchtet alsdann ausführlich theils unter leb⸗ 


hafter Zuſtimmung theils großer Heiterkeit die Stellung 


der Conſervativen zur Wirthſchafts- und Eiſenbahnpolitik, 
ihre Thaten in der Steuerpolitik, die in nichts anderem 
beſtehen als in der Bewilligung von 300 Mill. neuer 


indirecter Reichsſteuern, die Rückwärtsreviſion ber Selbſt⸗ 


verwaltungsgeſetze, bei der fie geholfen, ie früheren 
Anklagen gegen die jog. liberale Aera und ihre eigenen 
Thaten namentlich bei der Verkürzung der Polksrechte 
durch Sjährige Legislaturperioden, ihre Thätigkeit bei 
der Jagdordnung, bei dem Feld- und Forſtpolizeigeſetz, 
bei der Hundeſteuer, bei der dreimaligen Verhinderung 
der Anträge der freiſinnigen Partei auf Einführung der 
geheimen Abſtimmung ꝛc. ꝛc. Daß die conſervative 


[Aera die fiusbildung der verfaſſungsmäßigen Zuſtände 


durch ein Minifter - Derantwortlichkeitsgeſetz, durch ein 
Geſetz über die Einnahmen und Ausgaben, durch ein 
Unierrichtsgeſetz nicht habe zu Stande bringen können, 
ſei ſelbſtverſtändlich.) 5 

Was hat das Land hiernach von der Fortſetzung 
der conſervativen Aera zu erwarten? Das wunderbarſte 


Vorſpiel der Wahlthätigkeit ſind die Reden 
einiger conſervativer Abgeordneten, welche — 
man ſollte es kaum für möglich halten — 


einen ſo großen Eifer und Appetit auf neue Steuern 
haben, daß fie denſelben nicht einmal vor den Land- 
iagswahlen bezähmen können. Zwei conſervative 


Abgeordnete haben bereits in ihren Wahlreden eine 
waren, nur zu reichliche Nahrung, es griff rapide um 
ſich und um 2 Uhr Morgens lag der ganze Stadttheil 


höhere Bier- und Weinſteuer verlangt, natürlich nur 
im Intereſſe der Gerechtigkeit, weil der Branntwein 
fo hoch beſteuert ſei. (Heiterkeit) Die Finanzpolitik 
im Reich und im Staate kommt darauf hinaus, die 
Regierung unabhängiger von der Volksvertretung zu 
machen. Die indirecten Steuern find bleibend und in 
Preußen beſteht der Art. 109 der Verfaſſung. Ein 
ſoſcher Zuſtand widerſpricht auf das ſchärfſte allen 
Forderungen, welche die liberalen Parteien, ein- 
ſchließlich der Nationalliberalen, von jeher geſtellt haben. 


300 Millonen Mk. neue Steuern find ſeit 1879 be- 


willigt (62 Mk. pro Kopf der Bevölkerung), das macht 
180 Mill. Neubelaſtung für Preußen. Was ſteht dem 


gegenüber an Entlaſtung? Das Schullaſtengeſez, die 


les Kuene, der Klaſſenſteuererlaß, in Summa 55½ Mill., 
alſo bleibt eine Mehrbelaftung von 125 Millionen. Ob- 
wohl große Ueberſchüſſe in Preußen, bis zu 100 Millionen, 


mit neuen Steuerprojecten. dem müßten doch die 
Wähler endlich Halt gebieten und jene Herren, welche 
ſo ſtark vom Steuerfieber ergriffen, einmal zu Kauſe 
laſſen, damit ſie vielleicht Abkühlung und Ge⸗ 
neſung von dieſem Fieber fänden. Geiterkeit.) 
Die Aufgabe der Landesvertretung iſt, jetzt nach dieſen 
Roloſſalen Bewilligungen auf eine Ermäßigung der 
Steuern zu dringen. Statt deſſen 6 1 75 die Conſer⸗ 
vativen ſortgeſengt ſogar von einer rhöhung der 
directen Steuern in 1 natürlich unter dem 
Titel der gerechteren Einſchätzung. Auch die Frei⸗ 
finnigen find für eine Reform der Klaſſen- und Ein⸗ 
kommenfteuer, je verlangen eine angemeſſenere Ab- 
ſtufung, eine Reform des Einſchätzungs verfahrens vor 


allem durch unabhängige unpolitiſche Beamte — der 
Landrath muß heraus aus der Steuereinſchätzung. 


(Lebhafter Beifall) — Die Steuerprivilegien der Reichs⸗ 
unmittelbaren müſſen beſeitigt, vor allem aber muß 
die jährliche Bewilligung (Quotiſirung) im Gtai, 
welche alle deutſchen Staaten, Baiern, Sachſen etc., 
als eimas Selbſtverſtändliches ſchon haben, eingeführt 


werden. Mit der ſchon 1879 verſprochenen Reform der 


Gewerbeſteuer muß endlich Anſtalt gemacht werden. 
Seit 10 Jahren ie die Conſervativen, namentlich 
vor den Wahlen, die Ueberweiſung der Realſteuern; 
ſeit 10 Jahren haben wir darauf erwiedert, daß dies 
nicht ginge, jo lange die Landgemeindeordnung fehlt. 
Sie iſt die Vorbedingung großer und bedeutender 
dringender Reformen. In jeder Seſſion haben wir auf 
die Nothwendigkeit der Landgemeindeordnung hinge- 
wieſen. Schon im Jahre 1869 hat Graf Eulenburg ſie 
als etwas Gelbſtverſtändliches verſprochen. Nur auf 
Grund dieſer beſtimmten Erklärung verſtanden ſich die 
Liberalen dazu, mit der Kreisordnung zu beginnen. 
Es iſt endlich Zeit, das vor 20 Jahren gegebene Ber- 
ſprechen der Regierung einzulöſen. Ohne Landgemeinde⸗ 
ordnung kommen wir nicht vorwärts. Es kann nicht 
unſere Abſicht ſein, dabei radical oder ſchablonenhaft 
vorzugehen; die realen Berhältniffe müſſen berückſichtigt 
werden, aber die jetzige Stellung des Gutsbezirkes iſt 
unhaltbar. Welche Zuſtände die Schulſocietäten mit ſich 
führen, iſt beim Volksſchullaſtengeſetz hinreichend er- 
örtert. Lebensfähige Communalorganiſationen werden 
ſich theils im Anſchlüß an die Schulſocietät, theils an die 
Amtsbezirke bilden laſſen. Ihnen muß die Polizei, die Schule 
und die Armenpflege überwieſen werden. Die Aufgaben 
derſelben ſind im Geſetz zu begrenzen; das Be⸗ 
ſteuerungsrecht iſt nach beſtimmten, im Geſetz feſt⸗ 


geſtellten Normen ihnen zu überweiſen. Die Polizei- 


gewalt muß vor allem feſter begrenzt werden. Die 


eutigen Befugniſſe derſelben ſind nicht nothwendig. 


9 lange fie befiehen, kann die Selbſtverwalkung zur 
Illuſion gemacht werden. Kier iſt die Frage, ob 


188% oder Rechtsſtaat, fagte Miquel ſchon im Jahre 


welche die und ift ohne Zweifel todt; der zweite konnte ſich ſchwer 


885. Die Verwaltungsgerichts barkeit, 
conſervative Kera, insbeſondere in der Mittelinſtanz 
durch Uebertragung des Vorſitzes an den Regierungs- 
präſidenten, verſchlechtert hat, 
weſentlicher flenderungen; fie iſt complicirt, unklar; es 
iſt zu erwägen, ob nicht eine Anzahl ihrer Aufgaben 


an die ordentlichen Gerichte zu überweiſen ſei. Vor allem 
wird Bedacht zu nehmen ſein auf Vereinfachung 


der Organiſation der Behörden. Kaiſer Friedrich 
hat auf dieſen Punkt in dem denkwürdigen Erlaß an 
den Reichskanzler vom 12. März hingewieſen. Die 
Liberalen hatten immer darauf gerechnet, daß die 


Mittelinſtanz der Bezirksregierung in Fortfall kommen 


würde. Kuch die Reform der Städteordnung, deren 
Nothwendigkeit bereits Miniſter Eulenburg J. aner- 
kannte, ebenſo die des Stimmrechts für die Kreistags 
wahlen muß mehr in den Vordergrund treten. Unbe⸗ 


greiflich iſt es, daß die Bewohner des platten Landes 


ſich mit dieſen Lebensfragen für ihre Meiterentwickelung 
nicht mehr beſchäftigen. Dieſelben ſind wichtiger für den 


kleinen und mittleren Grundbeſitz wie die Experimente 


bedeutende Verſchiedenheit der Wahlſuſteme im Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Reiche und in Preußen muß für die Dauer ſchädlich auf 


hie nende Gebiet. 
e 


die Entwickelung des öffentlichen Lebens wirken. Es 


beſteht die Gefahr von Conflicten. Es iſtkein innerer Grund 


Preußen das Dreiklaſſenſyſtem und die Roggen 


vorhanden, für 
öffentliche Abſtimmung beizubehalten. 


Ueber die finanziellen und wirthſchaftlichen Erfolge 


der Eiſenbahnverſtaatlichung iſt heute noch kein Urtheil 


zu fällen, das geben Freund und Feind derſelben zu, 


ebenſo, daß damit ein ſchwankender Factor in unſerem 


Staatshaushalt eingeführt iſt. Je weniger die Concurrenz 


dazu zwingt, umſomehr muß die Landesvertretung auf 
Vereinfachung und Ermäßigung der Tarife hinwirken, 
ſoweit die Finanzen es geſtatten. Sie wird ſorgſam 
darüber wachen müſſen, daß den Gifenbahn- 
wie den übrigen Beamten, bei auskömmlicher Be⸗ 
ſoldung, die Ausübung ihrer ſtaats bürgerlichen Rechte 
G. B. Petitionsrecht) nicht geſchmälert wird. 

Eine dringende Aufgabe iſt die Reform der Jagd- 
ordnung, beſonders im Intereſſe des kleinen und 
mittleren Grundbeſitzes. Die conſervative Aera hat in 
dieſer Beziehung nichts zu Stande gebracht. Wir ver- 
langen erhebliche Ausdehnung des Jagdrechts, ſelbſt⸗ 
ſtändige Verwaltung der Jagd für die Gemeinden, 
Schutz der Felder gegen Hochwild, für den Fall 


des Schadens Erſaß. (Redner ſchildert das 
Verhalten der Conſervativen bei den Berfuchen 
der Freiſinnigen, ter Abhilfe zu ſchaffen, 


geht alsdann auf die Nothwendigkeit der Aufhebung 
des Welfenfonds, eines anderen Vereins- und Ber- 
ſammlungsrechts, möglichſt für ganz Deutſchland, und 
ſchließlich auf die Kirchen- und Schulfragen ein, ſpricht 
Ih gegen den Antrag v. Hammerſtein, gegen die An- 
prüche der Kirchen bez. der Univerſitäten (Fall Harnack) 
aus, verlangt Wahl der Prediger durch die Gemeinden 
und Stärkung des Laienelements. Er berührt alsdann 
die Haltung der Freiſinnigen in Bezug auf die Lehrer⸗ 
wittwenbeiträge in der letzten Seſſion und fährt dann fort): 
Auf keinem Gebiet herrſcht jo die Macht des Miniſters 
und der Bureauhratie. Von allen Parteien iſt darüber 
Beſchwerde geführt. Gerade hier iſt eine geſetzliche 
Regelung an die Stelle der Willkür zu ſetzen. Troßz⸗ 
dem belont der conjervalive Abgeordnete Graf Udo 
Stolberg als conſervative Forderung: jetzt kein Schul⸗ 
gejeh, „denn wir befinden uns in dieſem Proviſortum 
wohl“. Für die Conſervativen mag das gelten, für 
die anderen nicht. Mit den Schulfragen hat ſich leider 
die Bevölkerung viel zu wenig beſchäftigt — und 
doch intereſſirt ſie alle in erſter Reihe. Eine 
öffentliche Meinung hat ſich darüber nicht heraus- 
gebildet. Wäre ſie vorhanden, ſo würde nicht 
alles beim alten bleiben; auch in Deutſchland iſt eine 
wirklich vorhandene und ſich geltend machende öffentliche 
Meinung eine Macht. Möge man die einzelnen Fragen 
beſonders regeln — das Dotationsgeſetz und die Schul- 
unterhaltungspflicht, auch die Frage über Beginn 
und Ende der Schulpflicht, 
artige Beſtimmungen beſtehen. Ich glaube, es würde 
für die körperliche Entwickelung der Kinder von großem 
Werth ſein und die geiſtige Entwickelung nicht beein⸗ 
trächtigen, wenn die Schufpflicht erſt mit dem vollendeten 
ſiebenten Lebensjahre beginnt, natürlich darf das Maß 
der Leiſtungen der Schule und ihr Ziel unter keinen 


Umſtänden herabgeſetzt werden. auch die Mebizinal- | 


deputation hat 1883 gewichtige Gründe für ſpäteren 
Beginn der Schulpflicht angeführt. — der Antrag 
Windihorſt ſteht mit Artikel 23 und 24 der Verfaſſung 
im Widerſpruch, er iſt unannehmbar. Es beſteht auch 
nicht die Gefahr, daß er angenommen wird; keine Re⸗ 
gierung kann ſolcher Beeinträchtigung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte des Staates zuſtimmen. Schwierig iſt 
die Frage der Leitung des Religionsunterrichts, welche 
zal. 2 des Artikels 24 der Verfaſſung den Religions- 
geſellſchaften überweiſt. Aber auch ſie iſt bei gutem 


[Schule zu 


ſchadet der Freiheit der Eltern, 
unterrichten ju 


bedarf verſchiedener 


über welche verſchieden⸗ 


Willen zu löſen. Ganz unangebracht ſind die 
lendenziöſen Anſchwärzungen der Liberalen durch die 
Conſervakiven, daß fie die Schule religionslos machen 
wollen. Die Verhetzung mit ſolchen Schlagworten ift 
verwerflich. Die Söſung dieſer Frage kann auf ver- 


ſchiedenem Wege erfolgen und iſt erfolgt, ſo in Holland, 


Nordamerika, & ich, ien, . 
h erwarten, obwohl die Branntweinſteuer und Zucher⸗ ae e e 
ſteuer noch erhebliche Mehrerträge bringen werden, be- | den confeſſionellen Religions unterricht, und das geſchieht 


ſchäftigen ſich conſervative Abgeordnete ſchon jetzt wieder gerade in kirchlich ſehr frommen Ländern, in anderen 


In einzelnen Ländern trennt man von der Schule ganz 


überläßt man der Kirche, in den Räumen der 
beſtimmten vereinbarten Stunden den 
Religions-Unterricht zu ertheilen. Dem Lehrplan der 
Schule iſt eine vermehrte Aufmerkjamkeit zuzuwenden. 
Die Ziele des conſervativen Abg. v. d. Reck und des 
Hrn. v. Bredow, deſſen Programm ſ. 3. 99 viel be- 
ſprochen (Redner verlieſt dafjelbe unter Heiterkeit der 
Verſammlung), iſt nicht das der freiſinnigen Partei. 
Das Ausmendiglernen von vielen Sprüchen und Geſang⸗ 
buchverſen erwecht noch nicht ſittliches Gefühl im 
Kinde; Miniſter Falk wies nach, daß der Attentäter 
Hödel ganz nach den Naumerſchen Regulativen eine 
Menge von Sprüchen und Liedern auswendig gewußt. 
Eine Reihe anderer Reformen in Bezug auf weitere 
körperliche Fortbildung, namentlich auf dem platten 
Lande, ſind in Erwägung ju nehmen. Als Ziel würde 
ich die allgemeine Volksſchule begrüßen, welche, unbe- 
die Kinder privatim 
laſſen, die allgemeine nothwendige 
Grundlage der Bildung gewährt. | 

Die Wähler haben die ſchwerwiegende Entſcheldung 
zu treffen, ob und wie dieſe wichtigen Aufgaben in 
den nächſten 5 Jahren gelöſt werden ſollen. Die 
Reaction tritt zuverſichtlich auf. Selbſt die Antiſemiten 
halten ihre Zeit für gekommen. Um ſo ernſter werden 
die Anforderungen an die freiſinnige Partei. Sie darf 
nicht raſten und müde werden in der Verfechtung 
ihrer Ideen, in der poſitiven Arbeit. In einem 
großen nationalliberalen Blatt iſt neulich ge⸗ 
klagt worden über die Gleichgiltigheit und über 
die materialiſtiſche Richtung der Jugend. Die 
Kneipen ſeien voll, die Verſammlungslokale, in denen 
öffentliche Fragen verhandelt werden, leer. Kann man 
ſich denn darüber jo wundern? Mögen doch die Väter 
einmal eine Selbſtprüfung vornehmen, ob ſie die ge⸗ 
eigneten Vorbilder für die Jugend auf dieſem Gebiete 
ſind. Wodurch ſoll die Jugend erwärmt und begeiſtert 
werden, woher ſoll ſie die Ideale entnehmen, wenn 
unſer ſociales Leben von der Jagd nach materiellen 
Gütern, Macht und Ehren beherrſcht und unſer 
öffentliches Leben durch Zaghaftigkeit und Furcht vor 
geſchäftlichen Nachtheilen niedergedrückt wird? Das iſt 
nicht der Boden für bürgerlichen Gemeinſinn und 
bürgerliche Thatkraft. Werden wir ſelbſt anders — 
ſo wird auch die Jugend anders werden, unſer 
ganzes öffentliches und ſociales Leben ſich beſſer ge⸗ 


ſtalten und eine glückliche Zukunft des Vaterlandes 


ſichern. (Langandauernder ſtürmiſcher Beifall.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Aus Wallis in der Schweiz werdeu neue Abftürze 


gemeldet: Am 11. ds. ſtürzten bei der Beſteigung des 


Dent-du-Midi zwei junge Engländer in die Tiefe. 
Einer derſelben konnte noch nicht aufgefunden werden 


verletzt nach Salvan ſchleppen. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Helſingör, 16. Auguft. Der Schooner „Maria“, 
aus Amſterdam, von Bandholm nach Bordeaux mit 
Melaſſe, iſt im Kattegat leck geſprungen, weshalb der 
Capitän verſuchte, mit dem Schiffe nach dem hieſigen 
Hafen zurückzukehren. Die Leckage nahm indeſſen derart 
zu, daß der Schooner, bevor es möglich war, den 
Hafen zu erreichen, auf der hieſigen Rhede auf ca. 6 
Faden Waſſer verſank. Die Mannſchaft wurde geborgen. 

Gothenburg, 15. Kuguſt. Der engliſche Dampfer 


„Bentinck“ ſtrandete während orkanartigen Sturmes 


bei Kirtshals, doch wurden die am Bord befindlichen 
Perſonen von dem Stockholmer Dampfer „Gvea“ ge- 


borgen und hier gelandet. Der Dampfer „‚Chriftiania | 
aus Kopenhagen traf den Schooner „Nordſtiernan““ 
aus Oscarshamn in ſtark beſchädigtem Zuſtande bei 


Marſtrand und brachte ihn nach Vinga ein. 


Berlin, 20. Auguſt. 
2. Drient-Anl. 
17170 172,501 AFruſſ. Anl. 80 
174,00 174,50 Sombarden. 8 
Franzoſen 0 
Sept.-Okl. 40,70 141 50 Cred.-Actien 164,10 164,50 
Ron.-Dezbr. „| 143,0 144,700 Hisc. Comm. 
Pelxoleum pr. ö Deutſche Bk. 
200 Y%b Saurahütte . 
loco 2,90 24,900 Heſtr. Noten 


Rübzl | ul, Note 
Sept. Okt. 55,50 35,00] Warſch. kurz 
Ol. Nov.. 55,40 54 300 London kur | — 
Spiritus London lan „29. 
AHugußt- Sept. — 5 19 5 5 


Weizen. ger 
Gept-Dht. , 
Nov.⸗Deibr.. 


| SW. -B g. K. 

Auguſt. Sept. 32 50 32,50 Dan: Privat. 

Bept.-Dht. .| 32,50 0], banz ... — | — 
4% Fonſols 104,50 10/0 D. Oelmühle 148,70 147,80 
3¼ % weſtpr. do. Priorit. 135.75 134,25 

i . 0 1 181.80 sulamha6t-B| 112.70 112,75 


101, do. St. A 
19,90 101,90; Oſtpr. Südb. 
5% Rum. G. -R. 94,0 24,0 tamm-A. | 118,30 
Ung. 4% Glör.| 83,80 24,101 1884er Rat. 98,00 28.30 

Danziger Skadtanleihe 102,28. 
Jondsbörſe: ſchwach. 

Hamburg, 18. Augult. Kaſſee goos aneraue Samos 
per Auguſt 80 , wer Gepfbr. 59½, per Dezember 55¼, 
per Mär 55, Feſt. 

Aemburs, 18. August. Zuckermarkt. Rübenrehructer 
l Product, Balls 88 7 Rendement, f. a. B. Hamburg 
per August 14,0, per Gept. 14,15, per Okt. 12,90, per 
Dezbr. 12,80. Feſt. 5 

Bremen, 18. Huguſt. Petealeum (Schluß Bericht.) 
Feſter, loco Standard white 7,85 Br. 

Kapre, 18. Kuguſt. Kaffes good average Santos per 
Auguſt 76,75, per Gept. 71,50, per Deibr. 66,25. Feſt. 

Frankfurt a. M., 18 Aug. Effecten-Bocteist. (Schuß. 
rebit - Actien 2621, Framoſen 215½, Combarden 877, 
Balizier_1765/5, 88 84,90, 4% ungar, Goldrente —, 
1880er Ruſſen 83,80, Gottharbbahn 133,10, Pisconto⸗ 
5 223,30, Dresdener Bank 138,00, 3 
Anleihe 65,25, Mecklenburger 157, Laurahütte 


port. 
22,10. 


uhig. 
Wien, 18. Kuguſt. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Bapier⸗ 
gente 82.10, 80 5 do. 98,00, do, Silberrente 83,00, 4% 
Boldrente 112,60, do. ungar. Goldr. 101,50, 57 Papier 
rente 91.40, Crebitactien 317,70, Franzoſen 259,75, Lom. 
barb. 105,75 Galiier 213,22, Lemmb.-Grern. 227.00, Baröub. 
856 00, Roröweltbahn 167,00, Elbethalb. 197,50, Krondrin⸗ 
Rubslfbahn 192,75, Böhm. Meitb, — Rorbbahn 2485,00, 
Ynionbank 214,50, Angio-Auft. 110,75, Wien, Bankverein 
36,75, ungar. Srebitactien 00, beziſche Bläße 80.20, 
Londoner Wechſel 123,50, Bariier Wechſel 48.70, Amſter 
bamer Wechſel 101.50, Napoleons 9,78, Duhaten —, 
Narknoten 60,20, ruf. Banknoten 1,20%, Gilbercaupons 
190, Rünberbanh 232,60, Tramwan 227, Tekal 
schen 114,75, Buichtheraderb. —, 1860er Ponte 139,25. 
Amfterdam, 18, Auguſt. Getreidemarkt. Weizen ner 

November 218. Roggen ner Oktober 121— 120. 
Antwerpen, 18. Auguſt. Getreidemarkl. (Schzuß bericht.) 
en feſt. Roggen feſt. Hafer begehrt. Gerſte be- 
Antwerpen. 18. Auguſt. e en Weir stens 
eiß, Iacs 20% bez. u. Nr., 


ruhig, wer on 144.80 
eh trä ugu 8975 
67,00. 
Spiitas 
»er Auauiti 32,75, wer Gept. 41,75, wer Sewtbr.- 


75, Lem: 
Convert, Türken 14.8212, 
Spanier auf. 
Anl. 73/s, Banque, ofiomane 524,00, Credit foncier 


| cis 7/8. Gd., rohes 


wi 50 i Conſumſteuer 52,40, mi; Tu 


1855,00, 3% anific, Aeannter 327,0, Gues-Act. 2218,00, 
Banque de Paris 812.50. Banque ste 507,50, 
Wechſel a. London kur; 25.3542, Wechſel auf deutihe Mane 
Mt.) 12316, 5% privil türk. Obligationen 422,00, 
Banama . Actien 258,755, 5 2 Banama-Obligetionen 
246,00, Rio Tinte 548,75, Meridionalactien —. 

London, 18. Aug, Ein der Küte 7 Wetzenladungen 
angeboten. — Wetter: Trübe. } 

Sonden 18. Aug. Bomiols 99/6. 3% preuß. Conſols 
185, 5% ital. Rente 95%, Lombarden 8/8, 53% Ruſſen 
san 1871 — 5% Ruſſen von 1872 —, 5% Kuſſen 
son 1873 88, Convert. Türken 1498, 
Amerikaner —. Oeſterr. Silberrente 3 
Bolbrente 91, AX ungar. Goldrente 82, 4% Spanier 
73. 5% vrivil. Meanpter 1025, 4% unifie. Aleanster 
8, 5% ger. Aeanpter 1021, Ottoman Bank 10%/ı 
Suez Hctien /s, Canada Bacific 588, Tonvertirſe 
Merikaner 39%, 67 coniel, Dierikaner 93, Un % 
280 Zributanleiben 86. Silber 21/16. De Beers Actien 
114000 Ai e 25h. — In die Bank floſſen heute 

Glassew, 18. guguſt. Die Vorräthe von Noheiſen in 
den Stores belaufen ſich auf 1 907 500 Tons gegen 913 628 
Tons im vorigen Jahre. Jahl der im Betrieb befind- 
lichen Hochöfen 88 gegen 84 im vorigen Jahre. 


Liverpool, 18. Auguſt. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
Naeh 580 allen, 29 0 für Gpeculation und Export 
500 Bellen. Ruhig. Midi. amerihan. Lieferune: per 


Auguft 5¼2 Berkauferpreis, per Aug.-Geptember 57/1 
e September 51 do., per Septbr. Ohlbr. 
5% Verkäuferpreis, 5% Häuferpreis, per Oktbr.- 
Novbr. 51% Berhäuferpreis, 5¼ Käuferpreis, pet Nov. 
Dez. Ju Berkäuferpreis, per Dezbr.-Sanuar, 51¼ do., 
5/2 Känferpreis, per Januar-Febr, 5½% Verkäuferpreis, 
a Februar-März 51½½ Werth, per 

Arz-Apr 16 d. do. 

5 8. 1 (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
Berlin 94%, Wechſe auf Con on 4,842, Cable Trans. 
fers 4,8712, 1 0 5 aris 5,231, 4% fund, Anleihe 
son 1877 127, Erie-Bahnactien 26, Newyork-Central 

ten 16617. Chic. North Meitern-Act. 111½, Sake Shore 

. 94 ¼, Central - Bacific- Act. 3 ½, North Paciflic 

referred Actien 86, Louisville und Naſhville - Actten 

% Union-Bacific-Acttien 59, Chic. Milw.- u, St. 
auf-Actien 7056, Reading und Bhilabelphia-Actien 6612, 

abaih Preferred Act. 26/8, Canada - Bacific - Eiſen 
bahn-Actten 56½, Illinois Gentralbahn-Actien 118, Gt. 
Pouis u. St. Franc. pref. Act. —, Erie jecond Bonbs 98. 
— Waarxenbericht. Baumwolle in Newyork 1 1½, 
do. in New. Orleans 10/8. — Raff. Petroleum 
sel Zeit in Newnork 7 Gd., do. in g= 
etroleum in Newyork 65 D. 
do. Pipe line Gertificats — D. 86. Zelt, ruhig. 
— Jucker (Fair refining Muscovades) 5/86. — Kaffee 
Fair Rio) 14%, Rio Nr. 7 law ordinarn per September 

2, do. per Nov. 9,82. — Schmal (Wilcox) 9,00, 


do Fairbanks 9,10, do. Rohe u, Brothers 9,00. Kupfer 
. per Sept. —. Getreidefracht 3¼½. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 20. Auguſt. 
Meizen loco unverändert, per Tonne van 1099 Kilosr. 


ſeinglaſig u. weiß 126-1351 150-183 UH. Br, 

koch bum 128-135% 150-183. Br. a 

bekkunt 128-135% 145—180. . Fr.] 128 bis 

Bunt 126-135 140-178. Br. 186 ber 

Rath 128—135 55 128 1 Br. 

nr 128-133 128-163 .M Br. 
Regultrun preis 130 bunt lieferbar tranl. 138 AN, 

inland. 170 «AA 


Auf Pieferuna 120% bunt per Gentbr.-Outbr. inländ. 
171 M Br., 170 Gd., BB. Nan 137½ A bez., 
per DOkibr,-Nonember tranfii 137½ M bez., per 

ee NO alder 

gen loecs feſt, Ber Tonne von 1 5 

41 wer 120 bt inländ. 118—125 M, tranſit neu 


feinkörnig per 120% tranſ. 79 M 
Resulirungspreis 120% eterbar inländischer 123 ML, 

Agternoln, 83 „U, kanſit 81 2 
f 7 per Geptbr.- Ohtbr. inländ. 125 MU Br., 
124 MM Gd., unterpoln. 84/ Al, Br. 84 U Gd. 
ſranſtt 83½ ML 29 per Okthr.-Nophr. inländiſch. 
12512 M Br., 125 M Gd., Nopbr.-Dezbr. inländ. 
1810 16 Der per Kpril-Mai inländ. 131½ M Br., 


Gerſte per Laune von 1000 Nilogr. ruſſiſche tranſit 106— 
119% 82— 106 l, Futter- tranſit 77-80 M 
Rübſen niedriger, per &onne gon 0 zige: Winter- 
inländ. 210—213 M, tranſit 205—213 l, xufſ. 197 A 
5 per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 200-224 AL 
Dotter ruſſ, tranſ. 130 ML 
Kleie per 50 Ailogr. 3,35—3,60 f. 
. Per 1000 % Eiter zoco contingentirt 52 „ Br. 
Nohiucher ſtetig, Baſis 880 R 
tranſit 10,10 AM bez. per 50 Kilogr. 
f Das Borficheramt der Kaufmannſchaft. 


1555 Danzig, 20. Auguft, 


(D. 9. Morſtein.) Welter: Regen. 


Beiahlt wurde für inländiſchen bunt 127% 172 A, 
heubunt 129/30% 175 SU d 176 N 
weiß 132/30 


1 141 Al, hellbunt 125/6% und 12800 

M, 1280 143 M, 131% 148 l, hochbunt 1297 
184 AM, ur rulſiſchen zum Tranſit 
all 127/80 142 SU, hell glaſig 135/6 5 A. mi 
ro 


137½ AM bez., April-Mai tranſit 141 ½ I bez. Neg. 
lürungsgreis län iſcher 170 , tranſit 138 1 

Roggen in feſter Tendenz und theilweiſe theurer ge- 
andell. Beiahlt iſt inländiſcher fris un 
2/5 hi 125 AM, 1 0 N. 11 


Ai, NA 
14% 118 Al, polniſcher zum Tranſit friſch 125/60 
86 „UL, 122% und 123/ 0b 85 U f ſit alt 
113% und 116 bd 79 U Zu per Tonne. 


M Br. 
d., unterpoln. 84V, M Br., Al Gd. tranſit 
1 Ohlbr.-Roobr. inkänd. 125 ½ . Br. 125 
ovember-Deiember inländiſch 126 ¼½ U bet 


8 
86 l, IIAbd 
A. per Tonne. 


Hafer und Erbſen ohne Handel. — Rübſen ffau und 
billiger, Inländiſcher 210, 213 . l zum Tranſit 
„213 U, ruſſiſcher zum Zranfit 197 AL per Tonne 
bezahlt. — Raps gleichfalls ffau und 2-3 M billiger. 
Inländiſcher je nach Trockenheit 200—224 At gehandelt. 
Dotter ruſſiſcher zum Tranſit 130 l wer Tonne bezahlt. 
— Weizenkleie grobe 3,60 U, mittel 3,35 l per 50 
Kils gehandelt. — Spiritus loco contingentirter 52 H Br. 


Produktenmärkte. 

Königsberg, 18. Auguft. (Wochenbericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus gewann, nachdem am Sonnabend 
ein plötzlicher Preisdruck eintrat, ſeit Montag ſtetig im 
Preiſe und ſteht heute 2½ bis 2 Al höher als vor acht 
Tagen. Termine wurden nur wenig gehandelt. Zugeführt 


) Liter, gekündigt 
15800 Liter. Basılt wurde loco 10 nit cor 50, 5042, 
li 


un „ nicht contingentirt 

/2, 328% Mu. d., Ruguſt con- 
52 ½, 52½ AN, Gd., nicht 

32½ AA 


u. Gd., nicht contingentirt 32½, 
60 1 ohne Faß. 


40, 
32,00, ner Aug.-Gept, mit 70 M. Cogſumſtene! 22, 


. Betweleum ioca merzolli 13,00. 
Berlin, 18. Aug. Weiten ier 16785 , Der Sept. 
172 A, per, Ohtbr.-Novbr. 174% bis 
173½ A, per Nov.-Bez. 178/17 % ft — Wagen 
125-141 „ mittel neuer inländiiher 135¼½— 
137 M, guter trockener inländ. 139 139½ NL ab 
Bahn, der Sept. Oktober 11/1 — 11 — 14112 Al, 
per Oltbr.⸗Rovember, 1431, eis Al, der 
Novbr, Deiember 145— 10 — 1 ½½— 11% „AN — Hafer 
loco 118 — 148 SA, oſt- und weitpreußiicher 134— 
28 Al, pomm, und uchermärk. 134-138 M, ſchleſiſczer 
135-138 U, feinen ſchleſiſcher, preuß. und vomm. 139— 
143 A ab Bahn, wer Kuguſt 120-119 „, per Gepthr. 
Dktbr. 119½118/ AR, per Ohtbr.⸗Novbr. 119¼ 


119¼ AL, pe Novbr.-Dezbr. 120-119 AM — Gerte 
es 116-185 Si — Mais loc 123-138 M, per 
Kuguſt 130 M, per Gept.-Ohtober 128 m — Kar- 


f e e b 
8 Arigffelſta , N 
19.70 l - Erben loce Futterwaare 132 bis 192 Mi. 


endem. incl. Sack ab Lager 


5 = Meltenmehl Nr. 0 21,50— 

c ach 127 190 a Me se rosa! 

fir A bis 19,00 Mil, Ar. 0 und 83.110750 . ML, 

885 —18.89 ll, Per, Gept-Detbr. 19,00 
bir Pi. doo, 91990 d 

Der - 


1 
Novbr.-De: pril 55 
„ per Kuguſt 56,0 JR, 
di fece ohne Faß en 1 Ohibr fopbr⸗ 


51.37 54.85% il, per 
5% e, Der N 5 feum loco 24,9 M 
April-Mai 53,7—54,5—-54, Al Bee 2,6 A, per 


Auguſt- Sept. 32,5 M, der 
ner, Dhlon Novbr. 33,0-32,9 M, per Nov.-Deibr. 


832.7 8 
Magdeburg, 18. Aug. Zuckerbericht. Kornzucker exil. 
22 7 —, Kornzucker, excl. 8 1 —. Nach- 
Neffe excl. 75% Rendem. 18,50. Geſchäftslos. Gem. 
affinade mit Faß 23,25. Sem. Melis 1. mit Faß 27,50. 
Ruhig, aber feſt. Nohzuckher 1. Product Tranfito f. a. B. 
urg per Huguſt 14,5 bez. u. Br., mr September 
14,30 bez., 14,32½ Br., per Novbr.-Dez. 12,70 bez. Feſt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 18. Kuguſt. Wind: NND. a 
Angekommen; Heinrich Gerdes, Pieplow⸗ Bembrohe, 
Kalßſteine. — Diana (S9), Lehmann, Gonderburg, 
Artillerie-Effecten. — Freda (CD.), Schmidt, Methil, 
Kohlen. — Thea, Schul, Bahlbude, Cement. 
Geſegelt! Blonde (GD.), Breitichneider, London Ge- 
treide und Güter. — Kreßmann (SD.), Kroll, Stettin. 
üter, — Sileſia (Sd), Sprenger, Petersburg, leere 
Fäſſer. — Emma (S5) Wunderlich. Rotterdam, Holz 
und Güter — Laura (SD), Möller, Randers, Getreide, 
Sch a An Redewaker (SD.), Lamrie, Petersburg, 
wefel und Del. 
5 19. Auguft. Wind: NY 


3 ierow, Lynn. 

Philipp, Wick, Heringe. — 

Johanna Magdalene, Beterien, Aalborg, Kreide. 
Humber (SD.), Hanes Riga, 

schen Wir d e 

v. en, Witt, Hull, Holz. 

20. A Mind: 


„ Auauft, W 
Kngekommen: Dido (E ), Meitergaard, Fraierburah, 
i & Papenburg, Kohlen. 


Plehnendorfer Canalliſte. 
Dom 18. und 19. Kuguſt. 
Schiffsgefäße, 5 

Stromab: Kurreck. Einlage, 45 T. Raps, Döring; 
Kirſch, Neuteich, 27 t. Weizen 21,80 T. Gerite, Ordre; 
Jahn, Gr. Mansdorf, 50 T. Raps, Ordre; A. Kurrech⸗ 
Rothebude, 63,50 T. Raps, Döring; Rehahn, Neuteich, 
27,60 T. Raps, 18,30 T. 8 Bertram; Siemens, 
Palſchau, 40 T. Raps, Ordre; ſämmtlich nach Danzig. 
ee e e 

arſchau. Krauſe, Danzig, 5 efel, 8 
Warſchau. Rudnicki, Danzig, 60 T. Roheiſen, Ordre. 


Warſchau. 
eee A 5 
Stromab: 8 Traften eichene Schwellen, Stäbe, kieferne 
Balken, Rußland Weinreich, Schorr, Zebrowski, Krakauer 


Geenen 1 05 Gehmellen: e ne Balken, 
- ort, Kober, nz, 7 
0 155 hieerme Balken, Rußland-Goldſtein, Störmer, 
2 Traften tannene und kieferne Balken und Rundholz, 
Galizien Kurrmann, Schleden Müller, Kirrhaken. 
3 Zraften Blancons, Schwellen, kief. Balken, Rußland- 
Berl. Holi-Comtoir, Maack, Duske, Dornbuſch. 
Thorner Weichſel⸗Rapporl. 
Thorn, 18 Auguft, Waſſerſtand: 1,63 Rieter. 
Wind: D. Wetter: windig kühl, trocken. 


tromab. 
1 1 e e 1 Kahn, 65 604 
gr. Weizen, 22 Kgr. Erbſen. 
Trunk, Glaß, Zachroszyn, Danzig, 1 Kahn, 103 656,5 


Kgr. Weizen. 
Oſchunski, Kalinowski, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 
75 Kgr. Feldſteine. 5 
land Damrath, Nieszawa, Mewe, 1 Kahn. 
„Kar, Feldſteine. 3 ae, 
50000 ln. fene Nieszawa, Mewe, 1 Kahn, 
gr. Feldſſeine. ö 

Greiſer, Jähne, Wloclawen, Damig, Güterdampfer 
„Thorn“, 72 930 Kgr. Weizen, 23 100 Kar. Rübſagtt. 

Elewitzki, Buttkswski, Meelz mann, Pinsk. Danzig, 
4 Traften, 50 Blancons, 570 Mauerlatten, 860 1. 846 
2170 Sleeper, 234 Rundtannen, 1274 Rundelſen, 35 
Eid 11505 Bei und doppelte eichene, 86 kieferne 
iſenbahnſchwellen. 

Gurski, Roſenſtock, Pismica, Thorn, 1 Traft, 2235 
Mauerlatten. R 5 

Waellmann, Hornſtein, Radomysl. Danzig, 6 Zraften, 
1789, Rundelſen, 3550 Balken, Mauerlatten, Zimber. 
777 Sleeper, 770 Faßdauben, 1 runde 267 doppelte und 
einfache eichene, 6674 einfache kief. Eiſenbahnſchwellen. 

Chaim Aron, Aron, Ulanow, Thorn, raft. 
114 Mauerlatten, 250 Rundhiefern, 276 doppelte und 
einfache eichene, 2536 doppelte und einfache kieferne 
Eiſenbahnſchwellen. 


Lewandowski, Mentz, Anbitt, Thorn, 1 Kahn, 30 000 
Kgr. Feldſteine. 


Meteorelogiſche Depeſche vom 20. Kuguſt, 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Itg.“) 


Stationen. 25 Wind. Weiter. 6510 
N een eden 

Aberdeen S 2 Reden 12 
Ehriftienfund os 763 NO 3 halb bed, | 11 
Kopenhagen . | 761 | NNM 3 | molkia 12 
Gtockholm.. . „ | 759 | NRW 2 Regen 12 
93 19 G 0 Ar Ann 1 den 13 
Moskau. WRM 1 Regen 12 

zur, Aueerziown| 756 | © 2 Nebel 15 1 
Ko a — — — — 
er „„ 765 SSW 1 bedeckt 11 
91 5 „ „„ 763 NNM 1 bedeckt 11 

ambur ggg 464 N 1 | bedeckt 11112 

| 7 | SI 3 fe bed. 13 
ee f m — Imotkie 13 
Aris EN — 2 75 2 Ber: 
„ „ „„ „765 NW 1 bedeckt 11 
1 7 74% RO 1 bab bei. | 12 
Wiesbaden 467 8 1 | bedeckt 11 
„München 466 M 1 halb bed. 12 
Ghemniß ©... | 166 | W 3 117 11 
Wien RO 765 a = halb Ben n 
Brest 463 1. behekt 12 

i — | ee = 25 
Triest 5 | ® 1 wolkenlos] 20 


1) Früh Regen. 


an. 
chwach 6 = ſtaxk, 7 = Tell, 
8 = ftürmiſch, { 


Meberſicht der Witterung. 5 

Eine breite Zone hohen Luſtdruckes eritrecht ſich von 
den Alpen nordwärts über die nördliche Nordſee hinaus, 
während die geflern erwähnte Depreſſion im Weiten 
ihren Wirkungskreis über ganz Großbritannien aus- 
gebreitet hat, wo faſt allenthalben Regenwetter einge- 
kreten iſt. Heber Centraleuropg dauert das kühle, vor- 
wiegend trübe Wetter fort. In Deutſchland liegt die 
Temperatur 3 bis 8 Grad unter der normalen. 

Deutſche Seewarte. 


——— ——— — ——— — — 


Metesvoelogiſche Beobachtungen 


= Is Barom.- 
a | Stans Thermom. Wind und Wette 
& | 2 — Gelfiun 
9112 | 259.6 16,7 N., leicht, hell, wolkig. 
5 7 7.1 14.0 W, lebh., 75 7. = 
3 756·6 | 15,2 Wine un ben Redensöen. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſches 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheils 
A. W. Rafemann, ſämmtlich in Donzig . 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


GIESE & KATTERF E 11 3 15 Fir mein Comtoit 


5 
Langgaſſe Nr. 74. 
Am Montag, den 20. d. Mts. eröffnen wir einen 


Grossen Ausverkauf 
in Coſtumes, Mänteln, Kleiderſtoffen etc. 
Sommer- und Winterſachen. 


5 f A en ein, 
; 101 85 als gehrling für ein hieliges 
Um mit einigen Artikeln, welche der Mode nicht mehr entſprechen, gänzlich zu räumen, verkaufen 
wir dieſelben 2 tout Din ; 


Statt beſonderer 


3 
I Meldung. 8 


Die heute früh ½3 Uhr er⸗ 
folg glü 19 . 
je Tochter beehren ſich 


r 


ergebenſt anzuzeigen 
Adolf Schult und Frau 
Margarete geb. 11 188 


70 11. 5 t zum 1. September 
. Gelbitgeichriebene Offerten unt. 
5 9 12 55 erbeten. N 
Für ein Baugeſchäft ſuche e. gew. 


Buchhalter und Cafſirer 


5 mit kleiner Caution 10 fof. Eintr. 
8 E. Schulz, Fleiſchergaſſe 5. 


91 belonderer Meldung, 5 
eute Nachmittag 
erfolge Kehle Geburt eines 


An teen Mabel wurden hoch 91 9 
vn 1 un a Anna, 
Elbing, den 19. Auguft 1888. 


8 Septbr. 
Adreſſen unter Nr. 9602 an die 
(Expedition dieſer Itg. erbeten. 


ae ein junger Commis 


- terialiſt t Stellung. 
ne 9601 an die 


Car . — 


Jum Beſten der Serienkolonien Danzig — Putzig. 


3 Tn bu ek ſerpeb, Dieſer 319. erbete 1955 f 
Statt beſonderer i Da „ Gapitain Ehlert fährt nicht am Mittwoch, 8 ſſ Eine junge, Dame melde in 
eie ung. en, Badefabhrten für ſchwächliche Kinder der zen arne ul fe ere 115 15 en 23. Auguft b. Der Tapezier, 98 bel {le gene 0 fucht 
2 r ent- . g. St 1 5 1 

ſchlief nach langem ſchweren 8 Elementarſchulen \ Weichſel“ Danziger Dampfſchifffahrt und Fleiſchergaſſe 233, 915 al EN 10 
Leiden meine inniggeliebte Mittwoch den 22. Auguft 1888 75 fiehlt ſich f he Jose e 20 iſt der Laden 
And 1 eee 2 f % Geebad-Actien- -Gejellichaft. A 9 En 110 2 Jene bit Mona . d. letzten 4 I. 


als a Bureau ir 
1. Oct. zu vm. Rah. 1 Tr. 


le Art 


b. Diener 
im 15. E re. Tief 
betrübt, um ſtille Theil-⸗ 
na hmebittend, jeigen dies an © 
xt, — 
gart 75 Kinder, 
Aust he 129 


CONCERT x 


auf der Weſterplatte, Langenmarkt 10, erſte Etage. 
ausgeführt von 5 Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 128 am 1. Septemb er cr. 


gütiger Mitwirkung des 
Danziger Märnergeſang-Bereins. Eröffnung der Filiale des Kaifer- 
Panoramas zu Berlin (Paſſage). 


Grö ö 9 1 — Ai öner ee 

en und gr. N 
! Größtes Lager Boden, Keller pp. vom 1. Octbr. 
Slaller nur möglichen Drechsler, d. J. an hinderloſe Leute zu 
[Kamm und Bürſtenwaaren, 


= geb Man bee eo aa 90 1175 1 a N Aula me Betdcberung Des © 
a 5 „ Weichſe r bequeme Beförderung des 

5 Dam erden 5 Ausuft 1899 5 Pustikums 1 00 Be von der Meiterplatte Sorge t 

Die Beerbigung, findet Um zahlreichen Beſuch im Intereſſe des guten Zwechz bittet 


5 Schmuckwagren, Borte- 
monnaies, Cigarrentaſchen, Zoll 


12 . - reher Laden u. Nebenräume 
übten a rautehauſe Das engere Comité für Ferienkolonien Kolzmarkt. Danzig. 4 zen Preisen del 15 eee ‚um Delbr; 
he Hat Marien. ei armer kränklicher Kinder. Ed en-Theater „gelie Gepp, raun, bee A 10, II. 
je John Gibſone. G. ae Dr. Coſack. Dr. Daſſe. : dbänkengaſſe 49, Ti t t l 
Schellwien. (9547| größtes ohanfaftifct-muftsriöfes Gtabiiffement der Welt. serabelber der Gr. Arämergaffe 1 e 5 d e N 
Pe N ————— FE 7 8555 ends, Anfang 7½ U N 7 
| un. BIlE N e ee; Erſte große Myſtiſche Vorſtellung gangiuhr. 
& ss abe ne une | [Grande ne e frappanteſten Darſtellungen. at Ausichank v 
ee Prien DT ef- 1 98 erkauf. a — 55 —ʃ Nürnberger Doppelbier; 1 
| | Bone und eee be, Te 
; Onkel, der 5 mann ‘fen Prachtvolle gediegene Gahen für 2 bis 3 M per Stück | Kadivar-Si-Benda Theater⸗Reſtaurant, 


Max Bergmann 
im eben vollendeten 28. 
Lebensjahre, le! tief 
betrübt 51 eige 5 
Danzig 1 e Auguft 1888. 
„Die nierbliebenen. N 
„Die eerbigung findet 
Donnerſtag, den 23. guguſt, 
fe, 
en auf dem 5 

5 Celdmams- 1 ſlatt. 


in der Corſetfabrik von 


Böttcher, Portechaiſengaſſe 1, 


Ecke he 


Kohlenmarkt 34. 
seven Dienſtag, Donnerſtag und 


10 onna a tlich 
roße außerordentliche 
2 muftgaltſche 


„ 


in ſeinen imnißvollen Beſchwörungen und Citationen 


Wegen RENT 3 
Beſitzers ſofort verkäuflich: 


Nana, 


braune Stute ale „ 
9 Jahr, 1,78 m, für ſchwerſtes 


GD 


Unterlege-Pläne 


1 mal gebraucht, ohne Fehler, in den Größen 
25x25, 30 “ 30, 30 * 36 und 36 * 40 Fuß 


offeriren zu ſehr Ballen Preiſen. Auch geben wir diejelben leih- 
weiſe ab. Ferner em len 


Rips-Pläne, waſſerdichte Cocomobil-, 
Dreſchkaſten- und Staken⸗Pläne 


in jeder Größe und zu jedem Preiſe. 


Getreide⸗Säcke in 1 größter Auswahl und 


illisſten Preiſen. 
Lieferung prompt 150 reell. (8929 


R. Deutſchendorf u. Co. 


Fabrik für Säcke, Pläne u. Decken. 
ea edc Anterricht | eetunss-Korterier Aaupigem, 


n der, Woh hnung des 5 mir e Anerhlam 


ießplatz Hammerſtein, Dffizier- 
Paal ie Nr. h (9572 


Romundt, 


Geconde- Lieutenant im 1 
Feld- Art.-Regt. Nr. 1 


Ein mittelgroßes bee 
am liebſten worin ae e- 
trieben wird, wird zu kaufen ge- 
ſucht. Adres fien mit Angabe von 
Lage, Preis u. Der n 5 werden 
erbeten unter 9607 an die Exped. 
dieſer Zig. een verbeten. 


Dienſtag, den 21. Auguſt er. 
Wittass 10% Uhr, follen im 1 
berſteigerk wenden meiſtbietend 
verſteigert werd 


20 Stück Actien 

( 300 Mk.) der 
Danziger Bier- 

brauerei - Actien- 

Geſellſchaft. (9398 
Ehrlich. 


nn 
An Ordre: a Ta a Ha 
nr ENGE sewinnt), Kaoſe d Die Wunder Mohameds vor 1000 Jahren. Die Kugeln des Die 
n 1 re 15 e 9135 al 10 75 . Beriling, Gerbergalle 2. Kadivar, Das Geiſterfaß Mohameds. Die Schlangenwunder der deck d 1 heikanaen Katt, Nacheenelage d und 
trafen, hier «2 er K ——̃ĩů——fKatten, Aäufe, Wanzen, Schwa- Wüfſte. Der Rojenbaum der arabiſchen Fakpre. Das Mädchen eines b eh 5 Uhr, e 
mann tei en Loo e ben, Motten etc. en un nit indiſchen Gauhlers, Im Fluſſe der Schatten. 60%, Stunde vorher. Zum erſten 
1 jahr. Garanti Mal 


Die Sawojarden oder 


„ 991 En en 


En 10 10 Ballen oſtindiſche 


e, auch empf. meine Dieſe ſenſationellen Darjtellungen werden auf einer eigens hierzu 
ser Münchener Kunſtgewerbe⸗ Präparate zur Berkilgung d bes Un aufgeſtellten Bühne producirt. 


n e „fehlerfreier Joche, der braſtlianiſche Affe. 
Ausitellungs-Lotterie a 2 AL]? abort gammerfücer alles Roß, Die Zauber- und Wunderwelt des Dir. Schenk. 


1 
E Fuchswallach, 7“ groß, ſteht Sehr komiſche Pantomime mit 


aben in, der br. iammerjäger, Altes Koh T. Met zum Verkauf Sohlenmarkt 6. Feuerwerk, 1 v. Herren 
c amorphoſen-Künſtler Maurice Lebrun. Maleriſche Reifen a . und Damen der Geſellſchaft. 
Baumwolle. &tnebition ber Nenkiger Stg. Wer liefert ferne Lander. 12 fache Riefen-Wunderfontainen. Tableau 30000 Mark ochachtungsvoll 


Der Inhaber des gerirten Con- 


durch 
v 929 von 20 Dame K. Ahl. 5 
noiffements 1 wolle ſich ſchleunigſt Für die Binmachezeit! Su 1 a lenDen g Zum Schluß: Die Amazonen Schlacht. ane Melt era dab eisen Befiher des gold. Corbeerhranes, 22 b. Lorbeithranies, 
5 = 2 8 Abreilen mit Breisangabe unter u. 9036 in d. Exped. d. Zig. erb. i 
1 8 Große Feerie in prachtvoller Aus ſtattung. FFFFFFFFF FE Dr eh ER 1 £ 
_Serdinand Brome, & © Mr, 9612 in der Erpebition diefer| anfang 7½ Uhr. Billets am use im Theaterbureau zu haben. Auf ein e Auth s Meßerplahie, 
BEE 85 Zweites Auftreten des ee Kadivar-Gi-Benda. von Ufen ilitair-⸗Con g 
38 Rudolph Mi schke, 85 m Werthe von 120 000 Mk. — M Anfang 85 1 
88 8 empfiehlt 555 IRRE Felle 10 eh Abe fen 0 Entree an Wochentagen 10 Pf. 
2 8 5 eſſen su . 
Er Riserne Pumpen, Einen weten 9023 erbete an 
2 Stall- Pumpen, : 10 bis 15 900 Al werden zur 


Hof- Pumpen, 

Garten-Pumpen, 
üchen-Pumpen, 

Keller-Pumpen, 

roh und verzinkte Rohre, 

Abess ES Pain, 

en ekörbe etc. 

illigsten Preisen, 


— — Rudel h Mis schke, 
Sad ch e 


Elſaſſer Waſchkleiderſtoßfe 


— neue Muſter in ſoliden Farbe — 
habe ich zum Ausverkauf geſte 
und offene diefelben zu ungewöhnlich billigen Preiſen. 


een Re ſte 


| teinwollenen u. halbwallenenäleiderftoffen 


welche ſich im Laufe der Saiſon angeſammelt haben, 
ee ich zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Salta den Keie Fee Kafferhaus zur halben Ale. 
Verkaufsgeſchäft geſucht, oder 15 6 Dienſtag: 


In geftriger General- Berfamm⸗ 
ung wurden als Mitglieder des 
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= hübfehes junges re 961 e 31% u. e 38 


doc) mu Baia tu Wilhelm-Zheater. 


490 R. Serge rana e- 7 
Dienſtag, den al Auguft 1888: 
ae e a empfiehlt (8585 san: Biet- ae €. Sake s Conditore, |" arena 
Zuckerfabrik ee, E. F. Sontowski s Faß zu ſchrauben au u DW Gtolp i/PFomm., Predigerſtr. 200. Große 
Die in geſtriger General- Per. von Al 20 bis l 80 pro Glück, 9 Geſucht für tofort oder ſpäter az; 
ſamm ung Ie ul Hausthor 5 Bier-Apparate. 5 nach auswärts e Kü nitler Vorſtellung. 
pro 1887/88 kann mit A A8, 000. 85 Danzig, e dl . tüchti 'n i Auftreten nur auserlefener 
pro Aktie im Fabrik-Comf e m 5 almit 1, 2 und 3 Leitungen, ſowie ge öch N nftler-Gpecialität 
egen Auspändigung des po. Sämmtl. Artikel einzelne Armaturen, a 2 80 mit guten Zeugniſſen, welche auch nannte CH ane 
ee vro 1887/88 Ar 145 zur BB ag ein 1. Aae fee Abreflen Inter A 9 99 ‚Hermann Mener. 
— 5 zeit 455 Wi if die, 5 er e 1 10 run N Guan eu rp hosphate, iind g. d. Exped. d. Z. zu richten. D. R. Halbe Allee. Ludwig. 
rik Neuteich. f 5 um Für i N 
Apparate, Decimal- Waagen, Uano-Guperphosp Gefchätt Tuce einer atzen] For Iren ſ ferner aefankten 


in garantirt beſter Waare, Tafelwaagen, Familienwaagen Tyomas - Rhosphatmehl, ſowie alle Sorten Düngemittel zu 
zu aller billigſten Concurrenz⸗ empfiehlt billigſt (9608) äuheriten Preiſen ab unſerm Lager in Danzig oder franco der 
preiſen empfiehlt \ Eiſenbahnſtation der Herren Käufer. 


Albert Neumann, | Emil fi. Baus, len iR auf unſere Kosten. 


für Deutſchland 5 Unſer Vert 
5 nſer Bertreter 
„Hannovera Langenmarkt 3. (9619 M e Berbergaffe 7. Herr Carl Ziede in Danzig, 


eee f. Anaben Flügel un d Kuſſcherröcke e 1 0 Münchengaſſe Nr. 12, 


dchen unter beſonders 
eht blauem, Darine-Tuch, Herr Wilh. Schwarm in Danzig, 


Glückwunſch Har ermit meinen 
Lehrling heralichfien. Dank. BEE Non 
zum Eintritt per 1. Septbr. d. J. Ihr geireuer D. 


Leo Pruegel, Ein blauer Gtofi-Baletot mit 
gelben Metall-Anöpfen un 

Heilige Geiſtgaſſe 23. Anker am Kragen iſt am Gonntag 
Ich ſuche für mein Colonial im Wäldchen bei Bröſen ver- 
waaren- u. Delicateſſen Geſchäft loren gegangen. Gegen Belohnung 


ben M R 
einen Lehrling, au zen im Gate , 8889 


günſtigen Bedingungen und zu an- 
e ee ee Ge- 
chäflsberichte, Proſpecte etc. ver. 


9 ® vo 
bei Sandfarbe it 5 Sohn achtbarer Eltern. 69615 
abreichen die Vertreter der Bejell- tanınos = 25 Biligen Preiſen a 5 nehmen aufträge für e e aa entgegen. Carl Kö hn, Verloren 1 gold. Armband 
Füchtige Agenten und Kcquiſt- heueſter und dauerhafteſter Con. Baumann, Breitgaffe 36. Vorſtädt. Graben 45. mit 19 60 11 Steinen Sonntag 


teure werden noch angeſtellt. 


Abend 5 em Sohelhorbahnhot. 
Die Beneral-Ageniur Danzig. 1155 


ſtruckion mit ape bien Fr acks Gunter, Schröder U. Co., Belohnung abzugeben 


Geſ unde ammen empfiehlt 


Bardende, I. Damm 17, I. Banggarten 97-39 1 Tr. (9621 
. 10 nn 1 C. J. Gebauhr, ſowie et merben ſtets Harburg a. d. Elbe, Kötinnen, Stuben Kinder 


l ib. tücht. 2 
Königsberg in Pr. 860 G J. Saunen. 5 Superphosphat-F ab rik. 9101 Darbendte, 1. Damm 1. 4586 von A. A. dafem ann n Danzia 


ſam 


